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uu �Im Tierreich signalisiert die Farbe Rot 
Dominanz und Aggression.

uu �Aufgrund eines Gen-Defekts können 
Truthähne während starker 
�Regenfälle ertrinken, weil sie zu lange 
in den Himmel starren.

uu �Die afrikanischen Feinde der  
Römer machten ihre Kriegs-Elefanten  
betrunken, damit die Tiere  
aggressiver kämpften.

uu �Der Orgasmus eines Schweins dauert 
ganze 30 Minuten.

uu �Das Gehirn des Vogel-Strauß ist kleiner 
als sein Auge.

uu �Das RGS14-Gen von Mäusen,  
das ihre Lern- und Gedächtnisleistung 
verschlechtert, wird „Homer-Simpson-
Gen“ genannt

uu �Pinguine stoßen ihren Kot mit einem 
viermal höheren Druck aus als  
Menschen und schleudern ihn  
dabei bis zu 40 cm weit.

uu �Da Pumas nicht brüllen können,  
zählen sie offiziell nicht zu den  
Großkatzen.

uu Hunde leiden unter rot-grün Blindheit.
uu 280 Eier legt eine Legehenne pro Jahr.
uu �Das Herz eines Blauwals ist etwa so 
groß wie ein VW-Käfer.

uu �Eine Auster ändert ihr Geschlecht 
mehrmals im Leben.

uu Kraken haben drei Herzen.
uu �Eine Kakerlake kann neun Tage  
ohne Kopf überleben, bevor sie  
verhungert.

uu 90 % aller Lebewesen leben im Meer.
uu Fliegen starten rückwärts.
uu Ein Blutegel hat 32 Gehirne.
uu Kaninchen lieben Lakritz.
uu �Bandwürmer fressen sich selbst,  
wenn sie keine Nahrung finden.

uu �Rotwild schläft höchstens fünf Minuten 
am Tag.

uu �Weil er das 850-fache seines eigenen 
Körpergewichtes tragen kann, gilt der 
Rhinozeroskäfer als das stärkste Tier 
der Welt.

Und, hätten Sie alles gewusst? 
Wie eingangs erwähnt, müssen 
Sie es sich auch nicht wirklich 
merken. Merken Sie sich statt-
dessen lieber folgende Fakten: 

uu �hundkatzepferd Vet  
erscheint bereits im achten Jahr 

uu �hundkatzepferd Vet wird neben 
Deutschland auch in Österreich  
und in der Schweiz gelesen. 

uu �hundkatzepferd Vet erscheint  
ab 2015 auch international mit  
dogcathorse Vet 

uu �hundkatzepferd Vet hat  
pro Ausgabe 15.000 Leser 

uu �hundkatzepferd Vet erscheint  
acht Mal pro Jahr 

uu �hundkatzepferd Vet können Sie  
auch auf dem Ipad lesen. 

uu �hundkatzepferd Vet ist auf allen 
namhaften Kongressen vertreten. 

uu �hundkatzepferd Vet ist das Fachmaga-
zin für den Tierarzt – nicht das einzige, 
�aber mit Abstand das auffälligste auf 
dem Markt. Und das machen wir  
speziell für Sie...

>> �Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß 
beim Lesen unserer aktuellen  
Ausgabe und hoffe, Sie erfahren  
dort viel „nützliches Wissen“.  
Ihr Oliver Michaut

Foto: © istockphoto.com, MarkGillow

Das müssen Sie 
nicht wissen,
Spaß macht es aber trotzdem.  
Ich habe für Sie ein paar Fakten  
über das Tierreich zusammengetragen,  
die Sie schnell wieder vergessen dürfen.
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interna
Ab sofort hält Sie hundkatzepferd Vet 
auch auf Facebook auf dem Laufenden 
www.facebook.com/Hundkatzepferd

Ab sofort hält Sie hundkatzepferd Vet 
auch auf Facebook auf dem Laufenden 

Liebe Leser,

gemäß eines berühmten Filmtitels möchten 
wir Sie auf folgende Neuigkeiten vorbereiten:

„The next generation“

Auf Grundlage des Erfolgs und eines festen 
Platzes im Markt ist es für hundkatzepferd 
Vet an der Zeit, zusätzliche Wege einzu-
schlagen. Unser Verlag, die succidia AG, 
hat ein neues Baby. Mit dogcathorse Vet 
in englischer Sprache betreten wir 2015 
die internationale Bühne. Das Konzept 
des neuen Magazins orientiert sich an der 
deutschsprachigen Ausgabe. Mit gewohnter 
Qualität und der Leidenschaft für veteri-
närmedizinische Themen veröffentlichen 
wir die dogcathorse Vet by vets for vets.

Erste Eindrücke werden wir in naher 
Zukunft auf dem diesjährigen Congress 
der WSAVA in Kapstadt sowie bei der 
London Vet Show sammeln. Mit Beginn 
des neuen Jahres erscheint dann passend 

zur BSAVA in Birmingham, der Animal Rehab 
in London und dem WSAVA Congress in 
Bangkok die erste Ausgabe unseres inter-
nationalen Titels. Die zweite Ausgabe ver-
öffentlichen wir zeitlich abgestimmt zur 
London Vet Show im Herbst 2015.

Erschließen Sie mit uns die neuen Märkte 
und seien Sie gespannt!

Selbstverständlich werden Sie uns, liebe 
Leser und Geschäftspartner, demnächst  auch 
in Deutschland auf dem 60. Jahreskongress 
der DGK-DVG und 20. Eurokongress der 
FECAVA in München, dem BPT-Kongress in 
Hannover sowie der PetVet in Stuttgart an-
treffen.

Wir freuen uns schon auf zahlreiche 
spannende Gespräche mit Ihnen.

Nun wünsche ich Ihnen aber zu-
nächst viel Freude mit der aktuellen Aus-
gabe der hundkatzepferd Vet.

 >  Es grüßt Sie herzlich
Ihre Kathrin Witteborg

Vetdogcathorse
by vets for vets

Redaktions­
schluss

Anzeigen­
schluss

Erscheinungs­
termin

dogcathorse vet 1 08.01. 18.02. 11.03.
BSAVA, Birmingham | Animal Rehab, London 
WSAVA Congress, Bangkok

dogcathorse vet 2 19.08. 28.09. 16.10.
Vet Show, London

Gerne informieren wir Sie persönlich

Oliver Michaut
Objektleiter
michaut@succidia.de
Telefon 06151/360 56-21

Kathrin Witteborg
Beratung & Verkauf
witteborg@succidia.de
Telefon 06151/360 56-24

Themen
u Innere Medizin
u Orthopädie/Chirurgie
u Immunologie
u Parasitologie
u Diagnostik
u Bildgebende Verfahren
u Ernährung
u Dermatologie
u Medizintechnik
u Nutztiere
u praxisrelevante Themen
u interessante More Beiträge
und vieles mehr …

og
Themen

und vieles mehr …



news

Neue Präsidentin bei Rote Pfote

Der Verein „Rote Pfote – Krebs-
forschung für das Tier“ hat 
Andrea Kdolsky zur neuen Prä-
sidentin gewählt. Die Tierschüt-
zerin, Medizinerin und ehe
malige Gesundheitsministerin 
übernimmt von Erika Jensen-
Jarolim vom Messerli Forschungs-
institut den Vereinsvorsitz. Rote 
Pfote setzt sich seit 2007 für in-
terdisziplinäre Krebsforschung 
ein und ist an der Vetmeduni 
Vienna angesiedelt. Es sei ihr ein 
Anliegen, die Aktivitäten des 
Vereines noch stärker öffentlich 

Erika Jensen-Jarolim (li.) übergibt 
den Vorsitz an Andrea Kdolsky
Foto: Regina Meixner/Rote Pfote

Tückische Darmparasiten

Durchfall bei Hund und Katze kann viele 
Ursachen haben – eine häufige und beson-
ders für Jungtiere tückische Krankheit ist  
die Giardiose, der Befall mit Giardien. Um 
Hund oder Katze gezielt behandeln zu 
können, ist es wichtig, eine Giardiose ein-
deutig zu diagnostizieren. Zysten des Para-

siten lassen sich mikroskopisch im Kot 
nachweisen. Da sie aber nicht täglich aus
geschieden werden, sollten auf jeden Fall 
drei Kotproben innerhalb von drei bis fünf 
Tagen untersucht werden. Eine genauere 
Diagnose ist durch einen Nachweis 
erregerspezifischer Antigene aus dem Kot 

möglich – das ist in jedem Fall empfehlens-
wert. Konnte der Tierarzt Giardien nach-
weisen, muss das Tier mit einem entspre-
chenden Präparat behandelt werden.

>> �www.bundestieraerztekammer.de

bekannt zu machen, sagt Andrea 
Kdolsky.

>> www.rote-pfote.at

Geparden-Menü: Wild statt Rind

Blutabnahme an einem frei lebenden Gepard auf 
namibischem Farmland und Anbringung eines 

GPS-Halsbandes am Tier. � Foto: IZW/Bettina Wachter

Wissenschaftler des Leibniz-In-
stituts für Zoo- und Wildtierfor-
schung (IZW) können Entwar-
nung geben: In einer aktuellen 
Studie haben sie herausgefunden, 
dass auf der Speisekarte der 
Geparde in erster Linie Wildtiere 
stehen. Der Gepard ist eine ge-
fährdete Tierart und in in großen 
Populationen nur noch auf kom-
merziellem Farmland in Namibia 
vorkommt. Die Farmer dort se-
hen in ihm eine mögliche Be-
drohung für ihr Weidevieh.

>> www.fv-berlin.de

Dermatophyten-PCR

Jetzt mit Differenzierung!

www.synlab-vet.com

Die neue 
Dermatophyten-PCR 

von synlab.vet differenziert 
schnell und sicher

• Microsporum canis
• Microsporum gypseum

• Trichophyton spec.
� • Geophile Trichophyton spec.

01802 112210 oder
info@synlab-vet.de
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news

Allergische Reaktion auf Kuhmilchallergen 

Eine echte Milchallergie kommt 
bei etwa zwei bis drei Prozent 
der Kinder in Europa, etwas 
seltener bei Erwachsenen vor. 
Forschende der Abteilung für 
Komparative Medizin des Mes-
serli Forschungsinstitutes klä-
ren auf, was die Milch allergen 
macht. Ein bestimmtes Protein 
in der Milch, das sogenannte 

beta-Laktoglobulin, kann nur 
dann eine Allergie einleiten, 
wenn es kein Eisen an sich bin-
det. Mit Eisenbeladung ist das 
Protein unproblematisch. Die 
Erkenntnisse tragen zur Ent-
schlüsselung allergischer Reak-
tionen bei.

 > www.vetmeduni.ac.at

Erika Jensen-Jarolim und Franziska Roth-Walter sind der Entschlüsse-
lung der allergischen Reaktion auf der Spur. 
Foto: Erika Jensen­Jarolim/Vetmeduni Vienna

Wilderei bedroht Luchsvorkommen 

Europas größte Raubkatze ist 
wieder im deutsch-tschechischen 
Grenzgebiet beheimatet. Aller-
dings leben die Luchse fast aus-
schließlich in den beiden be-
nachbarten Nationalparks Bay-
eri scher Wald und Šumava 
(Tschechien). Wissenschaftler der 
TU München haben untersucht, 
warum sich die Tiere nicht in 
anderen Regionen ansiedeln. 
Ihr Fazit: Offenbar verhindern 
illegale Abschüsse die weitere 
Ausbreitung der geschützten 
Art.

 > www.tum.de

Obwohl Luchse in vielen Gebieten 
Deutschlands geeignete Lebens-
bedingungen hätten, sind nach wie 
vor auf Schutzgebiete als sichere 
Rückzugsräume angewiesen.
Foto: Norbert Wimmer / NP Bayerischer Wald

Pferdeaugenblicke

 hundkatzepferd 

Die Art des Fotografierens von 
Ruth Marcus hat etwas Beson-
deres. Kein Pferd trägt ein Half-
ter, alle Aufnahmen entstanden 
bei natürlichem Licht. Mit vollem 
Körpereinsatz ist Ruth Marcus 
mitten im Geschehen. Egal, ob 
sie die innige Zweisamkeit der 
Mutterstuten mit ihren Fohlen 
teilt, zwischen den sich wild 
kabbelnden Junghengsten steht 
oder den verzückten Blick des 
Hengstes einfängt, der eine Stute 
riecht. Formal streng, komposi-
torisch und ästhetisch überzeu-
gend, spürt man besonders in 
den Porträtaufnahmen die inten-
sive Interaktion zwischen Foto-

grafin und Tier. Es sind Aufnah-
men von Persönlichkeiten, denen 
man ansieht, ob da ein Schlitz-
ohr oder eine Schmusebacke 
abgelichtet wurde.

Ruth Marcus

Knesebeck Verlag 2014

192 Seiten 

160 schwarz­weißen 
Abbildungen

ISBN 978­3­86873­657­1

60,00 €
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Meerschweinchen in Not

Der Hessische Tierschutzpreis 
2014 geht an den Kelsterbacher 
Verein „Meerschweinchen in 
Not“, welcher kranke Tiere auf-
nimmt, sie pflegt und ihnen ein 
neues Zuhause sucht. Der mit 

2.600 Euro dotierte Preis wird 
von der Hessischen Ministerin 
für Umwelt, Klimaschutz, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz 
vergeben.

 > www.tierschutz.hessen.de



hundkatzepferd Vet 06|14� 7

50.000 Filme mit tierischem 
Durchblick

PlantaVet® GmbH · Biologische Tierarzneimittel 
88339 Bad Waldsee · Tel. 07524/9788-0 · www.plantavet.de

Alles Gute für die Leber:
Hepar comp. (N) PLV, PlantaHepar, HeparCheval

Mit den natürlichen Arznei- und Ergänzungsfuttermitteln von PlantaVet 
 unterstützen und therapieren Sie wirkungsvoll Lebererkrankungen und 
 Leberinsuffi zienzen bei Kleintieren und bei Pferden.

Hepar comp. (N) PLV
Zusammensetzung: 1 ml flüssige Verdünnung zur Injek-
tion enthält: Wirkstoffe: Anagallis arvensis e planta 
tota ferm 33b Dil. D4 (HAB, Vs. 33b) 0,1 g, Cichorium 
intybus e planta tota ferm 33c Dil. D5 (HAB, Vs. 33c) 
0,1 g, Hepar bovis Gl Dil. D5 (HAB, Vs. 41a) 0,1 g, Kali-
um carbonicum e cinere Fagi silvaticae Dil. D5 aquos. 
(HAB, Vs. 5b) 0,1 g, Mesenchym bovis (suis) Gl Dil. D5 
(HAB, Vs. 41b) 0,1 g, Silybum marianum e fructibus 
ferm 36 Dil. D4 (HAB, Vs. 36) 0,1 g, Taraxacum offici-
nale e planta tota ferm 34c Dil. D4 (HAB, Vs. 34c) 0,1 g, 
(Die Bestandteile 1-3 werden über die viertletzte, 
1-5 über die drittletzte und die Bestandteile 1-7 über 
die letzten 2 Stufen gemeinsam potenziert.)  Sonstige 
Bestandteile: Natriumchlorid, Natrium-hydrogen-
carbonat, Wasser für Injektionszwecke. Anthroposophi-
sches Arzneimittel nach homöopathischen Verfahrens-
weisen hergestellt. Anwendungsgebiete: Entsprechend 
der anthroposophischen Naturerkenntnis: Zur Anre-
gung der Regenerations- und Gestaltungskräfte bei 
degenerativen und reaktiv entzündlichen Erkrankun-
gen der Leber, z. B. unterstützend bei Leberinsuffizienz, 
chronischer Hepatopathie. Dosierung und Art der 
Anwendung: Soweit nicht anders verordnet: (Pferd, 
Rind: 10 ml s.c.), Hund, Katze, Kaninchen, Meer-
schweinchen: 1 ml s.c. Im Regelfall jeden zweiten Tag 
bis zur Besserung. Bei akutem und perakutem Verlauf 
ein- bzw. mehrmals täglich. Bei chronischem Verlauf 
zwei- bis dreimal wöchentlich. Gegenanzeigen: Keine 
bekannt. Nebenwirkungen: Keine bekannt. Wechsel-
wirkungen mit anderen Mitteln: Keine bekannt. War-
tezeit: (Pferd, Rind), Kaninchen: Essbare Gewebe: 
0 Tage, (Pferd, Rind: Milch 0 Tage). Abgabevorausset-
zung: Apothekenpflichtig. Handelsform: 10 Ampullen 
zu 1 ml, (5 Ampullen zu 10 ml).

-
s-
d

z, 

f 

Ein mit der Jenaer Röntgenanlage erstelltes 
Röntgenbild von Kopf und Brust eines Zweifin-
gerfaultieres. � Foto: John Nyakatura/FSU

Ein Faultier, das gemütlich eine Stange ent-
lang klettert, eine Katze, die auf allen vier 
Pfoten landet, und eine Wachtel, die einen 
Hindernisparcours durchläuft und dabei 
ein Ei in ihrem Körper trägt: Die Hochge-
schwindigkeits-Röntgenvideografieanlage 
am Institut für Spezielle Zoologie und Evo-
lutionsbiologie der Universität Jena hat 
schon viele Tiere beobachtet, gefilmt und 
erstaunliche Dinge sichtbar gemacht. Jetzt 
ist das Archiv mit den außergewöhnlichen 
Tierfilmen auch online einem breiten 
Publikum zugänglich, und zwar unter:  
http://szeb.thulb.uni-jena.de/szeb

>> www.uni-jena.de

Gemeinsam für den Wolf

Almore Fund Europe, der Solidaritätsfonds 
des italienischen Heimtierfuttermittelher-
stellers Almo Nature, spendet ab dem 1. 
September dieses Jahres 20.000 kg Tro-
ckenfutter an den IFAW (International Fund 
for Animal Welfare) und dessen Programm 
zugunsten von Herdenschutzhunden. Die 
erste Spende enthält 6.000 kg Trockenfutter 
und wird dank einer Partnerschaft zwi-
schen IFAW und der Arbeitsgemeinschaft 
Herdenschutzhunde e.V. direkt an Schäfer 
mit Herdenschutzhunden weiter verteilt. 
Der Einsatz von Herdenschutzhunden zum 
Schutz von Schafherden trägt maßgeblich 
zu einem friedlichen Zusammenleben von 
Wölfen und Schafen bei.

>> www.almonature.de

Appell an Deutsche Reiterliche Vereinigung

Die Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN) 
beabsichtigt in Kürze, ihre derzeit gültigen 
Anti-Doping- und Medikamentenkontroll-
Regeln (ADMR) den weniger restriktiven 
Vorschriften der Internationalen Reiterlichen 
Vereinigung (FEI) anzupassen, was aus 
tierärztlicher Sicht inakzeptabel ist. Durch 
die Möglichkeit der Anwendung bislang 
verbotener Substanzen bzw. nicht mehr 

einzuhaltender Karenzzeiten besteht die 
Möglichkeit, dass künftig Gesundheit und 
Wohlbefinden der im Wettkampfsport ein-
gesetzten Pferde beeinträchtigt werden. 
Darauf verweist der Präsident des bpt, Dr. 
Hans-Joachim Götz, in einem persönlichen 
Schreiben an den FN-Präsidenten Breido 
Graf zu Rantzau.

>> www.tieraerzteverband.de
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 Schwache  

Beine
Erkrankungen des peripheren  
Nervensystems und der Muskulatur

Prof. Dr. Andrea Fischer,  
Leitende Oberärztin Neurologie,  
Medizinische Kleintierklinik  
der LMU München

Diese Erkrankungen werden auch als „neuro-
muskuläre Erkrankungen“ oder „Erkrankungen 
der unteren motorischen Neurone“ bezeichnet.  
Leitsymptome bei der Untersuchung sind feh-
lende Gliedmaßenreflexe und Muskelatrophie.

neurologie



hundkatzepferd Vet 06|14� 9

Bei Erkrankungen der peripheren Nerven und Muskeln sind die 
spinalen Reflexe reduziert oder fehlen, der Muskeltonus ist redu-
ziert und es entwickelt sich – von einigen Muskel- und Endplatten
erkrankungen abgesehen – schnell eine ausgeprägte neurogene 
Muskelatrophie. Wenn die Tiere noch laufen können, zeigen sie 
häufig das Leitsymptom anstrengungsabhängige Schwäche. Zu 
Beginn des Spaziergangs ist der Bewegungsablauf oft noch nicht 
eingeschränkt, aber dann setzen oder legen sich die Hunde/Katzen 
zunehmend häufiger hin und zeigen auch Hecheln und Maul
atmung. Diese Symptomatik ist somit deutlich anders als bei 
degenerativen Gelenkserkrankungen, in deren Verlauf sich die 
Patienten oft zu Beginn in der Bewegungsfähigkeit eingeschränkt 
zeigen und dann „einlaufen“. Neuromuskuläre Erkrankungen 
können sich auch im Bereich der Gehirnnerven manifestieren, z.B. 
mit beidseitiger Kaumuskelatrophie, Megaoesophagus oder 
Larynxparese. 

Lokalisation von Erkrankungen der peripheren Nerven und Muskeln
Funktionelle  
Einheit

Anatomische Strukturen

Unteres  
motorisches Neuron

Motoneuron im Ventralhorn  
im Rückenmark
Ventrale Nervenwurzel
Peripherer Nerv
Endplatte
Muskel

Neurologische  
Untersuchung

Reduzierte oder fehlende Reflexe (v. a. Patellar
reflex, Kraft und Stärke des Flexorreflexes)
Tonus der Muskulatur reduziert
Neurogene Muskelatrophie 

Elektromyografie Spontanaktivität im EMG (bei Myopathie und bei  
Polyneuropathie/Polyradikulitis, ab 1 Woche)

Elektroneurografie

Nervenleitgeschwindigkeit (↓bei Polyneuropathie)

F-Wellen (↓ bei Polyradikulitis)
Repetitive Nervenstimulation (↓bei Myasthenie)

Die Elektromyografie bzw. elektrodiagnostische Untersuchung 
ist eine sinnvolle Ergänzung der klinischen neurologischen 
Untersuchung, wenn Verdacht auf eine neuromuskuläre Erkran-
kung besteht. 

Insgesamt hat die elektrodiagnostische Untersuchung folgende 
Zielsetzungen:

uu �Bestätigung des klinischen Verdachts  
einer neuromuskulären Erkrankung

uu �Identifizierung weiterer subklinisch  
erkrankter Muskelgruppen

uu �Erfassung des Verteilungsmusters der  
Erkrankung in der Muskulatur

uu �Unterscheidung von Muskelerkrankungen, peripheren 
Neuropathien, Nervenwurzel- bzw. Endplattenerkrankungen 
mit der kombinierten Anwendung mehrerer elektromyogra-
fischer und elektroneurografischer Untersuchungstechniken

uu �Bei fokalen Nervenläsionen kann anhand der Stimulierbarkeit 
des peripheren Nerven und des EMG-Befunds auch auf die  
Prognose zurückgeschlossen werden. 

Mit dem EMG können erkrankte Muskeln und Muskelgruppen 
anhand von Denervationspotenzialen identifiziert werden. Das 
EMG dient zum Screening, ob eine Erkrankung der unteren moto-
rischen Neurone vorliegt. Veränderungen werden sowohl bei 
Myopathien als auch bei Neuropathien gesehen. Pathologische 

Spontanaktivität kann in Form von positiven scharfen Wellen, 
Fibrillationspotenzialen oder komplex-repetitiven Entladungen 
von der Muskulatur abgeleitet werden, wenn eine Myopathie oder 
eine Neuropathie vorliegt. In einem nächsten Schritt wird mithilfe 
der Nervenleitgeschwindigkeitsmessung und F-Wellen-Untersu-
chung die Leitung im peripheren Nerven beurteilt und mithilfe der 
repetitiven Nervenstimulation die neuromuskuläre Übertragung 
untersucht. Alle elektrodiagnostische Untersuchungen werden 
üblicherweise in Narkose durchgeführt. Prinzipiell lassen sich 
generalisierte und fokale Erkrankungen der peripheren Nerven 
und Muskeln unterscheiden:

Generalisierte Erkrankungen des  
peripheren Nervensystems und der Muskulatur

Bei den generalisierten Erkrankungen der peripheren Nerven und 
Muskeln wird nach der Lokalisation zwischen Erkrankungen der 
ventralen Nervenwurzeln, der peripheren Nerven, der neuromus-
kulären Endplatte und der Muskulatur unterschieden. Außerdem 
ist aus klinischer Sicht zwischen Krankheiten mit akuter Präsenta-
tion und dem Leitsymptom akute schlaffe Lähmung und Krank-
heiten mit chronischem Krankheitsverlauf und dem Leitsymptom 
anstrengungsabhängige Schwäche zu unterscheiden.

Akute Lähmung mit fehlenden Reflexen an allen Gliedmaßen bei einem 
Hund mit Botulismus

Fehlender Zwischenzehenreflex bei einem Hund mit akuter Polyradikulitis
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Krankheiten mit akuter Präsentation

Krankheit Therapie

Polyradikulitis Symptomatisch,  
ggf. Immunglobuline

Botulismus Symptomatisch,  
ggf. Beatmung

Myasthene Krise Pyridostigmin o.  
Neostigmin

Akute nekrotisierende 
Myopathie Ggf. Beatmung

Differenzialdiagnosen:  
akute Manifestation von Polymyositis,  
Hypokaliämie oder Hyperkaliämie, Neosporose, 
Poliomyelitis, critical care Polyneuropathie
Nur in bestimmten geografischen Lokalisationen:  
Zeckenparalyse, Schlangenbisse (USA, Australien)

Die oben genannten Krankheiten können 
sich alle mit einer akuten Tetraparese oder 
Tetraplegie mit Verlust der willkürlichen 
Bewegungsfähigkeit der Gliedmaßen prä-
sentieren. Der Muskeltonus ist reduziert. 
Es liegt eine schlaffe Lähmung vor. Die 
spinalen Reflexe (Patellarreflex, Flexor
reflex) sind ebenfalls reduziert oder 
fehlend (Ausnahme: Myasthenia gravis, 
hier Reflexe oft länger erhalten). Sensori-
um und Schmerzwahrnehmung sind nicht 
beeinträchtigt. Bei der Polyradikulitis ent-
wickelt sich die Tetraparese häufig inner-
halb von fünf bis sieben Tagen und immer 
innerhalb von zwei Wochen. Bei Botulis-
mus entwickelt sich die Tetraparese/Tetra-
plegie oft schnell im Verlauf eines Tages bis 
innerhalb dreier Tage. Bei Myasthenia 
gravis kann sich unvermittelt eine schlaffe 
Lähmung entwickeln, häufig haben die 
Tiere aber schon länger Symptome einer 
anstrengungsabhängigen Schwäche gezeigt. 
Bei den meisten dieser akuten neuromusku-
lären Erkrankungen tritt, wenn der Verlauf 
unkompliziert ist, eine Selbstheilung ein z.B. 
bei der häufigen Polyradikulitis innerhalb 
von sechs Wochen, bei Botulismus inner-
halb von zwei bis drei Wochen. Eine 
Selbstheilung wurde auch bei akuter 
nekrotisierender Myopathie, die mit hoch-
gradig erhöhten Muskelenzymen und der 
Notwendigkeit der Beatmung einherging, 
beschrieben. 

Diagnosen

Die Diagnose einer Polyradikulitis beruht 
auf den neurologischen Symptomen, dem 
akuten Krankheitsverlauf und den Befunden 
der elektrodiagnostischen Untersuchung. 
Liquoruntersuchung und Muskel-/Nerven
biopsien sowie Neospora-Serologie werden 
zum Ausschluss anderer Krankheitsur
sachen empfohlen. Deutlich hinweisend 
auf eine Polyradikulitis ist der Nachweis 
von hochgradiger Spontanaktivität in allen 

Andrea Fischer hat an der Univer
sität München studiert und promoviert 
und war einige Jahre an der I. Medizini
schen Tierklinik der LMU München tätig, 
bevor sie an der University of Georgia in 
Athens, USA, ihre neurologische Ausbil-
dung erhielt. Danach war sie an der  
University of Florida in Gainesville, USA, 
bevor sie zurück an die Medizinische 
Kleintierklinik der LMU München kam und 
dort habilitierte. Frau Prof. Dr. Fischer be-
schäftigt sich seit mehr als 15 Jahren mit 
der Neurologie, ihre Forschungsschwer-
punkte sind neuromuskuläre Erkran-
kungen, Epilepsie und Hörstörungen bei 
Hund und Katze. Sie ist Diplomate des 
American College of Veterinary Internal 
Medicine (Neurology) und des European 
College of Veterinary Neurology sowie 
Fachtierärztin für Innere Medizin. 

proximalen und distalen Gliedmaßenmus-
keln ab Tag 7 nach Beginn der ersten Symp
tome. Die Diagnose Botulismus beruht auf 
den klinischen Symptomen und dem Vor-
bericht (mögliche Aufnahme von ver
dorbenem Futter). Die Gehirnnerven sind 
im Gegensatz zur Polyradikulitis häufiger 
betroffen (z. B. Mydriase). Die elektro
diagnostische Untersuchung ist auf dem 
Peak der Erkrankung häufig noch unauf
fällig bzw. es zeigen sich dezente Verände-
rungen in der Stimulierbarkeit des peri-
pheren Nerven (niedrige Amplitude, 
Amplitudenabfall oder Anstieg bei wieder-
holter Stimulation). Später kann im Verlauf 
auch Spontanaktivität auftreten. Die Dia-
gnose Myasthenia gravis beruht auf dem 
Nachweis von Antikörpern gegen 
Acetylcholinrezeptoren mittels RIA im 
Hundeassay (Labor Shelton, USA). Im 
Notfall wird auch die eindeutige klinische 
Verbesserung nach Injektion von kurz
wirkenden Acetylcholinesterasehemmern 
z. B. Edrophoniumchlorid oder Neostig-
min als hinweisend betrachtet. Begleitend 
kann der Lidschluss reduziert oder der 
Schluckvorgang beeinträchtigt sein. Meistens 
liegt auch ein Megaoesophagus vor. Eine 
akute Präsentation in einer myasthenen 
Krise wird häufiger bei der Katze beo-
bachtet. Myasthenia gravis kann auch als 
paraneoplastisches Syndrom bei Thymom 
auftreten. Die Elektrodiagnostik zeigt einen 
Amplitudenabfall bei wiederholter repeti-
tiver Nervenstimulation. Eine Rhabdomyo-
lyse lässt sich anhand hochgradig erhöhter 
Creatininkinasewerte vermuten.

Therapie

Wichtig ist, dass die Patienten in der akuten 
Phase Unterstützung erhalten. Man sollte 
sich nicht scheuen, den Patienten beim Auf-
treten respiratorischer Schwierigkeiten zu 
intubieren und gegebenenfalls auch für eine 
gewisse Zeit zu beatmen. Die Gabe von 
Botulinusantitoxin C/D ist nur gegen freies 
ungebundenes Toxin gerichtet und beein-
flusst die Ausprägung der Krankheit nur, 
wenn dieses sehr früh im Krankheitsverlauf 
gegeben wird. Eine spezifische Therapie ist 
bei der Myasthenia gravis erforderlich: 
Pyridostigmin zwei- bis dreimal täglich 
0,5 – 2 (–3) mg/kg p.o., gegebenenfalls 
auch initial i.v. zur symptomatischen 
Therapie als lang wirkender Cholinestera-
sehemmer sowie gegebenenfalls zusätz-
liche immunsuppressive Therapie (Azathi-
oprin, Mycophenolat-Mofetil, Ciclosporin,  
evt. auch humane Immunglobuline), falls 

neurologie

Atrophie der Temporalis- und Massetermusku-
latur bei einem Hund mit Kaumuskelmyositis
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kein Megaoesophagus und keine Aspirationspneumonie vorliegen. 
Von der Gabe von Glukokortikoiden in immunsupprimierender 
Dosis wird abgeraten, weil diese eine neuromuskuläre Schwäche 
potenzieren können. Zusätzlich ist ein intensives Fütterungs-
management bei Megaoesophagus für das Überleben entschei-
dend. Es wurde gezeigt, dass auch bei Myasthenia gravis bei > 50 % 
der Hunde, die als junge adulte Tiere erkranken, eine Selbstheilung 
nach sechs Monaten eintreten kann. Wir konnten dies auch im 
 eigenen Patientengut mit Resolution des Megaoesophagus beobach-
ten. Dies sollte motivieren, erkrankte Hunde auch über Monate in-
tensiv zu behandeln. Anders stellt sich die Situation dar, wenn 
 Myasthenia gravis als paraneoplastisches Syndrom in Zusammen-
hang mit einem Tumor wie einem Thymom oder einem anderen 
Tumor auftritt. Hier ist die Entfernung des Tumors entscheidend. 
Insgesamt ist trotz der schweren neurologischen Symptome in die-
ser Krankheitsgruppe die Langzeitprognose oft nicht ungünstig.

Andere Erkrankungen der peripheren Nerven und Muskeln, 
die mit dem Symp tom episodischer Kollaps einhergehen  können 
und somit möglicherweise differenzialdiagnostisch für die oben 
genannten akuten neuromuskulären Erkrankungen berücksichtigt 
werden müssen, sind Hypo- und Hyperkaliämie, die zentronukle-
äre Myopathie beim Labrador Retriever und exercise-induced 
 collapse beim Labrador Retriever. Auch können die unten 
 folgenden Krankheiten, die eher zu einer chronisch progressiven 
unteren motorischen Neuron-Symptomatik führen, mit akuten 
Schüben einhergehen: 

Krankheiten mit vorwiegend chronischer Präsentation
Krankheit Therapie

Immunmediierte Polyneuropathie o. Polymyopathie
Chronisch demyelin. Polyneuropathie Ggf. Glukokortikoide
Bengalkatzen Polyneuropathie Ggf. Glukokortikoide
Polymyositis Immunsuppressive Therapie
Protozoäre Polymyositis Kontraindikation Glukokortikoide

Neosporose (Hund) Clindamycin, Pyrimethamin, 
Sufonamide u. a.

Toxoplasmose (Katze) Clindamycin, Pyrimethamin, 
Sulfonamide u. a.

Hepatozoonose (Hund)
(Leishmanien, in best geogr. Regionen 
auch Sarcocystis, Trypanosoma)
Metabolische Polyneuropathie 
Diabetes Therapie des Diabetes mellitus
Hypothyreose Therapie der Hypothyreose
Metabolische Myopathie
Hypokaliämie Systemische u.orale Kaliumsubstitution   
Hypernatriämie
Cushingmyopathie Fragl. Prognose
Hypothyreote Myopathie Therapie der Hypothyreose
Lipidspeichermyopathie
Paraneoplastisch/tumorassoziiert Therapie des Tumors
Paraneoplastische Polyneuropathie
Lymphom-assoziierte Polymyopathie
Genetisch bedingte  Polyneuropathie z. T. Gentests verfügbar
Leonberger  Pyräneäenberghund
Irischer Wolfshund Golden Retriever (sensorisch)
Alaska Malamute Border Collie (sensorisch)
Italienischer Spinone Rottweiler, Dalmatiner
Pyrenäenberghund Tibet Mastiff
Genetisch bedingte Myopathie z. T. Gentests verfügbar
Golden Retriever (Dystrophinopathie)
Labrador Retriever (zentronukleäre Myopathie)
Dogge (Myopathie mit central cores)

take home
Anstrengungsabhängige Schwäche und Muskelatrophie sind 
Leitsymptome einer neuromuskulären Erkrankung.

Fokale neuromuskuläre Erkrankungen
Krankheit

 u Kaumuskelmyositis
 u  Periphere Nervenverletzungen, 

z. B. durch Druck, Stich, Schuss etc. 
 u  Ischämische Neuromyopathie

 u  Tumor des Plexus brachialis bzw. 
andere periphere Nerventumoren

 u  Avulsion des Plexus brachialis

Einige Polyneuropathien werden zusätzlich durch das Auftreten 
von Larynxparalyse kompliziert. Bei vielen neuromuskulären 
 Erkrankungen ist Megaoesophagus eine weitere Komplikation. Bei 
Muskelerkrankungen kann das Gangbild durch Muskelatrophie 
und Steifheit der Muskulatur bestimmt werden. 

Neben der Diagnose, die anhand der neurologischen Unter-
suchung und Elektrodiagnostik gestellt wird, ist für eine eindeutige 
Zuordnung oft die Entnahme von Muskel- und Nervenbiospien 
essenziell. Nur so kann zwischen degenerativen und entzündlichen 
Erkrankungen unterschieden werden. Für einige genetisch  bedingte 
Erkrankungen der Muskeln und Nerven stehen inzwischen  Gentests 
zur Verfügung.

 > a.fischer@medizinische-kleintierklinik.de
Foto: © panthermedia | BFegert

Weitere Informationen:

www.megacor.com
info@megacor.at 
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Welches Futter?
Diät als Teil der Therapie bei Leber- und Nierenerkrankungen

Dr. Stefanie Handl, Futterambulanz Wien

ernährung
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Niereninsuffizienz

Gerade bei der chronischen Niereninsuffizienz (CNI) kann die rich-
tige Diät nachweislich das Wohlbefinden des Patienten verbessern 
und das Fortschreiten der Erkrankung verlangsamen. Deswegen 
sollte sie sofort nach Diagnose der Erkrankung gestartet werden, 
idealerweise, wenn der Verdacht auf eine Niereninsuffizienz anhand 
von Blut- oder Harnfunden ausgesprochen wird und der Patient 
noch keine klinischen Symptome hat. 

Die wichtigsten diätetischen Maßnahmen

Phosphor
Durch eine verminderte glomeruläre Filtrationsrate kommt es zur 
Phosphorretention und schließlich zum sekundären renalen Hyper-
parathyreodismus. Der wichtigste Aspekt der „Nierendiät“ ist daher 
eine Reduktion der Phosphorzufuhr. Dies kann über zwei Wege er-
folgen: verminderter Phosphorgehalt im Futter und/oder Phosphat-
binder. Dabei sollte – wann immer möglich – zuerst der Phosphor-
gehalt im Futter durch Umstieg auf eine entsprechend phosphorarme 
Diät bzw. Anpassung einer hausgemachten Fütterung reduziert wer-
den. Da handelsübliche Fertigfutter, vor allem jene für Katzen, oft 
einen sehr hohen Phosphorgehalt aufweisen (dreifacher Bedarf oder 
mehr), reicht es im Anfangsstadium der CNI, wenn der Phosphatge-
halt im Blut noch nicht erhöht ist, auf ein Produkt mit einem gerin-
geren Phosphorgehalt (z.B. „Seniorprodukt“) umzusteigen. In einer 
Nierendiät sollte der Phosphorgehalt bei max. 230 mg/MJ ME (Hund) 
bzw. 170 mg/MJ ME (Katze) liegen. 

Phosphatbinder sollten immer erst dann zum Einsatz kommen, 
wenn der Phosphatgehalt im Blut trotz phosphorreduzierter Diät nicht 
gesenkt werden kann und eine Verminderung des Phosphorgehalts in 
der Ration nicht (weiter) möglich ist oder weil eine Nierendiät nicht 
vertragen (z.B. Futtermittelallergie) oder nicht gefressen wird. Phos-
phorbinder für Tiere auf Basis von Kalziumkarbonat und Lanthankar-
bonat (z.B. Lantharenol®) sind auf dem Markt; auch Aluminiumsalze 
aus der Humanmedizin können eingesetzt werden. Die Entscheidung 
richtet sich vor allem danach, welche Darreichungsform (Pulver/Flüs-
sigkeit/Tabletten) das Tier akzeptiert. Auf jeden Fall müssen Phos-
phatbinder gut vermischt mit dem Futter verabreicht werden.

Eiweiß
Die Reduktion der Eiweißzufuhr sollte zu Beginn der Erkrankung so 
weit erfolgen, dass die in der Praxis fast immer vorhandene Überver-
sorgung abgebaut wird. In weiterer  Folge wird die Proteinzufuhr 
dem Verlauf der Erkrankung (Blut-Harnstoff) angepasst. Der Min-
destbedarf an Eiweiß (Hund 2,6 g/kg KM0,75, Katze 4 g/kg KM0,67) darf 

Chronische Leber- und Nierenerkrankungen sind 
häufige Indikationen für eine langfristige Diät. 
Gerade bei diesen chronischen Erkrankungen 
kann eine angepasste Diät die Nährstoffversor-
gung und das Wohlbefinden verbessern und oft 
sogar das Fortschreiten verlangsamen. Zusätzlich 
muss die Diät für Patienten, die oft unter Inappe-
tenz leiden, besonders schmackhaft sein. 
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ernährung

Wirkungsweise von fermentierbaren Fasern zur Verringerung der Aufnahme 
von Eiweißabbauprodukten aus dem Darm. Foto: © J. Fritz, Buch Tierärztliche ErnährungsberatungStefanie Handl, Diplomate ECVCN, 

war zehn Jahre als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Institut für Tierernäh-
rung der Vetmeduni Vienna tätig und hat 
sich während dieser Zeit auf Ernährungs- 
und Diätberatung für Kleintiere speziali-
siert. Seit Januar 2013 ist sie mit „Fut-
terambulanz“ selbstständig tätig und 
bietet Ernährungs- und Diätberatung für 
Tierbesitzer und Tierarztkollegen sowie 
Seminare an. Nebenbei  ist sie Chefredak-
teurin der Wiener Tierärztlichen Monats-
schrift. 

jedoch nicht unterschritten werden. Bei 
Hypoproteinämie infolge starker Protein-
urie muss die Eiweißzufuhr eventuell sogar 
wieder angehoben werden. Besonders wich-
tig ist eine gute Eiweißqualität: Muskel-
fleisch, Fisch, Milchprodukte, Eier. Schwer 
verdauliche, bindegewebsreiche Produkte 
(Ohren, Sehnen, Lunge, Schlund, Mägen) 
sind für Nierenpatienten tabu. Geeignete 
Leckerli sind wenig Trockenfleisch, Schin-
ken oder Käse, Kekse auf Getreidebasis, 
Reis- oder Maiswaffeln, Obst- und Gemüse-
stückchen. Kommerzielle Nieren diäten un-
terscheiden sich teilweise beträchtlich in 
ihrem Eiweiß- und Phosphorgehalt. Es 
zahlt sich daher aus, die Produkte genau zu 
vergleichen, um das Passende für den 
 jeweiligen Patienten zu finden, da der Ver-
lauf der Erkrankung nicht immer gleich ist. 
Mittlerweile gibt es auch Produkte im 
Heimtierbedarf, die als „Diätfutter“ bezeich-
net und bei Niereninsuffizienz als geeignet 
ausgelobt sind. Diese Erzeugnisse sind 

Tab. 1 Rezeptbeispiel für Katze 
(4 kg, idealgewichtig) mit Niereninsuffizienz

80 g Gulaschfleisch

30 g gekochten Reis/gekochte Kartoffeln

1 Mokkalöffel Öl

0,5 g Calciumcarbonat (Futterkalk)

250 mg Taurin

Vitamin- und Spurenelementergänzung

Tab. 2 Rezeptbeispiel für einen Welpen 
(derzeitiges Gewicht 1,5 kg, Adultgewicht 3 kg) 
mit portosystemischem Shunt 

40 g mageres Fleisch

40 g Quark (40 % Fett) 

80 g sehr weich gekochter 
Reis oder Kartoffeln 

1 TL Öl

2 g Mineralfutter (20 % Ca)

 jedoch fast immer ungeeignet, da sie die 
Anforderungen an eine tatsächliche Nie-
rendiät nicht erfüllen, vor allem ist der 
Phosphorgehalt meist viel zu hoch.

Allgemeine Maßnahmen

Inappetenz ist ein sehr häufiges Problem 
bei Nierenpatienten: Einerseits leiden sie 
an Übelkeit und Schleimhautulzera, ande-
rerseits wird eiweißreduziertes Futter als 
wenig attraktiv empfunden, besonders von 
Katzen. Deswegen wird gerade bei Pa-
tienten mit Nierenerkrankungen häufig nach 
hausgemachten Alternativen gefragt, sei es 
zur Überbrückung einer schlechten Phase 
oder auch dauerhaft. Gut geeignet für 
hausgemachte Diäten ist fettes Fleisch 
 (Gulaschfleisch, Beinfleisch, Schweinebauch) 
in Kombination mit Fett und Kohlenhydra-
ten. Rezepte ohne Kohlenhydrate (wie z.B. 
beim BARFen) sind für nierenkranke 
Hunde definitiv nicht geeignet, da sie zu 

eiweiß- und phosphorreich sind. Auch 
wenn nur kurzfristig gekocht wird, sollte 
zumindest Kalzium ergänzt werden, da ein 
inverses Kalzium-Phosphor-Verhältnis be-
sonders schädigend für die Nieren ist. Das 
kann ganz einfach über Futterkalk oder 
 Eierschalen erfolgen (Tab. 1). Kommer-
zielle Mineralfutter enthalten fast immer 
auch Phosphor und sind daher nur im An-
fangsstadium geeignet. Besonderes Augen-
merk muss auf die Zufuhr von Nährstoffen 
gelegt werden, die für die Blutbildung wich-
tig sind (Fe, Cu, B-Vitamine), um eine Anä-
mie, die durch einen Mangel an Erythropo-
etin ohnehin oft besteht, nicht noch zu 
begünstigen. 

Eine einfache, preisgünstige und sehr 
effektive Maßnahme zur Reduktion der 
Ammoniakaufnahme aus dem Darm ist der 
Einsatz von fermentierbaren Kohlenhy-
draten (Präbiotika). Sie wirken auf mehr-
fache Weise: Die Darmpassage wird be-
schleunigt, proteolytische Bakterien werden 



take home
Bei Leber- und Nierenerkrankungen 
ist die richtige Diät ein essenzieller 
Teil der Therapie. Oft ist es nötig, die 
Diät dem Verlauf der Erkrankung und 
dem klinischen Bild des Patienten an-
zupassen. Werden kommerzielle Diä-
ten nicht akzeptiert oder nicht vertra-
gen, können hausgemachte Rezepte 
Alternativen sein. Auch auf die Emp-
fehlung von geeigneten Belohnungen 
darf nicht vergessen werden. 

zurückgedrängt und der Darmbrei wird 
angesäuert, wodurch Ammoniak NH3 zu 
Ammonium NH4+ umgewandelt und mit 
dem Kot ausgeschieden wird. Geeignet 
sind z.B. Laktose, Laktulose oder Pektin 
(Dosierung: Laktose und Pektin bis 1 g/kg 
KM, Laktulose bis 2 g/kg KM). Wichtig ist, 
dass mit kleinen Mengen mehrmals täglich 
begonnen und die Dosis langsam gestei-
gert wird (über mind. fünf Tage), sonst 
kann Durchfall auftreten. Die Dosis ist rich-
tig, wenn der Kot etwas weich ist und einen 
pH-Wert von ca. 6,5 aufweist. 

Eine weitere sinnvolle Ergänzung sind 
langkettige Omega-3-Fettsäuren. Sie wirken 
sich günstig auf Entzündungsprozesse aus 
und verringern den Druck in den glomeru-
lären Kapillaren. Auch wenn eine wirk-
same Dosis nicht bekannt ist, können fetter 
Fisch (wie Lachs) oder Lachsöl einfach in 
die Ration eingebaut werden. 

Lebererkrankungen

Unabhängig von der Ursache können 
 Lebererkrankungen alle Funktionen des 
Organs und damit den Stoffwechsel fast al-
ler Nährstoffe beinträchtigen. Vonseiten der 
Ernährung kann ein leberkrankes Tier in-
sofern unterstützt werden, als dass eine op-
timale Versorgung mit gut verwertbaren 
Nährstoffen sichergestellt und eine zusätz-
liche Belastung der Leber durch schwer 
verdauliche Zutaten verhindert werden 
kann. Das Futter muss hochverdaulich und 
schmackhaft sein. Dabei orientiert sich die 
Zufuhr an Eiweiß am Zustand des Patien-
ten: Liegen Gesamteiweiß, Albumin und 
Ammoniak im Referenzbereich, sollte der 
Eiweißgehalt der Nahrung am Bedarf liegen. 
Liegen eine Hypoproteinämie und/oder 
Hypalbuminämie vor, muss die Protein-

zufuhr erhöht werden. Eine Proteinreduk-
tion ist nur bei erhöhtem Ammoniakspiegel 
bzw. Hepathoenzephalopathie indiziert. 
Kommerzielle Leberdiäten können natür-
lich eingesetzt werden, kurzfristig auch 
 andere Diäten mit hochverdaulichen Zu-
taten. Auch hausgemachte Rationen sind 
gut geeignet. Als Zutaten bietet sich Mus-
kelfleisch in Kombination mit Milchpro-
dukten (Quark, Hüttenkäse) an, Eier sollten 
wegen ihres hohen Methioningehaltes ver-
mieden werden. Bindegewebsreiche Fut-
termittel (Lunge, Schlund, Pansen), aber 
auch die als Leckerli beliebten Ohren, Seh-
nen, Büffelhautknochen oder Ochsenzie-
mer sind auch für Tiere mit Lebererkran-
kungen absolut ungeeignet. Sehr weich 
gekochte Kartoffeln, Nudeln, Reis oder 
Getreide flocken sorgen für gut verfügbare 
Energie. Eine kohlenhydratfreie Fütterung 
(wie beim BARFen) ist auch beim leber-
kranken Hund nicht ratsam. Zur Deckung 
des Bedarfs an essenziellen Fettsäuren 
sollte eine Mindestmenge an Fett gegeben 
werden, z.B. hochwertiges Pflanzenöl (1 EL 
großer Hund,  1 TL kleiner Hund, ein Mok-
kalöffel Katze). Liegt keine Störung der 
Fettverdauung vor, kann auch mehr Fett als 
Energiequelle eingesetzt werden; Fett er-
höht außerdem die Schmackhaftigkeit. Die 
Zufuhr von Mineralstoffen und Vitaminen 
erfolgt prinzipiell nach Bedarf. Vitamin A 
sollte nicht über dosiert werden, die Zufuhr 
von Vitamin E und B-Vitaminen kann hin-
gegen reichlich sein (2- bis 3-facher Be-
darf). Eventuell kann zusätzlich Vitamin C 
gegeben werden. Da bei chronischen He-
pathopathien häufig eine pathologische 
Anhäufung von Kupfer zu finden ist, wird 
eine restriktive Kupferversorgung empfoh-
len. Eine erhöhte Zinkzufuhr verhindert die 
Absorption von Kupfer im Darm und kann 

eventuell auch Fibrosierung reduzieren. 
Dazu eignet sich z.B. Zinkacetat (2 – 4 mg/kg 
KM/Tag), Zinksulfat oder Zinkglukonat 
(3 mg/kg KM/Tag). 

Bei einer Hepatoezephalopathie, die in 
der Praxis wohl am häufigsten bei Welpen 
mit  portosystemischem Shunt auftritt, ist 
eine Reduktion der Eiweißzufuhr nötig. 
Auf eine hohe Verdaulichkeit des Eiweißes 
muss auch hier geachtet werden. Kommer-
zielle Leberdiäten sind für diese Welpen 
geeignet, da sie hochverdaulich und eiweiß-
reduziert sind. Erfahrungsgemäß sind Besit-
zer dieser meist kleinen Hunde gern bereit, 
das Futter selbst zu kochen oder tun dies oh-
nehin schon (Tab. 2). Ist der Patient klinisch 
stabil, sollte vorsichtig und schrittweise ver-
sucht werden, den Eiweißgehalt der Ration 
zumindest auf den Bedarf anzuheben. Wie 
im Abschnitt „Nierenerkrankungen“ beschrie-
ben, kann auch bei Hepatitis die Absorption 
von Eiweißabbauprodukten durch fermen-
tierbare Kohlenhydrate reduziert werden. 

 > anfrage@futterambulanz.at
Literatur bei der Autorin
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Das bis zum Jahr 2000 geltende Werbever-
bot für Tierärzte, das Werbung für eine 
Tierarztpraxis oder -klinik nur im Ausnah-
mefall zuließ, gehört glücklicherweise der 
Vergangenheit an. Tierärzten ist es nun 
grundsätzlich erlaubt zu werben, wobei ver-
schiedene gesetzliche Regelungen einge-
halten werden müssen. Das Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb (UWG) gibt 
viele Richtlinien vor. Berufswidrige, markt-
schreierische, anpreisende, irreführende, 
wahrheitswidrige oder vergleichende Wer-
bung ist auch für Tierärzte verboten. Wei-
tere spezielle Einschränkungen im tierärzt-
lichen Werberecht finden sich im Heil-
mittelwerbegesetz, der Gebührenordnung 
für Tierärzte und den Berufsordnungen der 
einzelnen Landestierärztekammern. Folgende 
Möglichkeiten bieten sich einem Tierarzt, 
für seine Praxis oder Klinik zu werben:

Klassische Werbung

Klassische Werbemittel wie gelegentliche 
Anzeigen in der örtlichen Zeitung, größere 
Werbeanzeigen im Telefonbuch oder den 
Gelben Seiten, Visitenkarten und manch-
mal auch Praxisbroschüren werden von 
vielen Tierarztpraxen genutzt. Erstaunli-
cherweise erfassen die wenigsten Praxen 
oder Kliniken, durch welche Maßnahmen 
sie ihre Neukunden gewinnen. Unsere 
 Untersuchungen haben gezeigt, dass durch 
die klassischen Werbemaßnahmen nur ca. 
5 % der Neukunden gewonnen werden.

Homepage 

Viele Tierärzte haben erkannt, dass das 
 Internet inzwischen ein unverzichtbares 
Medium bei der Neukundengewinnung ist 
und daher nicht vernachlässigt werden 
darf. Eine ansprechend gestaltete Home-
page stellt einen Wettbewerbsvorteil dar. 
Denn nicht nur bei der Produktrecherche, 
sondern auch bei der Arztwahl sucht der 
moderne Kunde heute im Internet. Aus der 
grafischen Gestaltung und der Aktualität 
der Homepage wird auf die Fähigkeiten 
des Tierarztes geschlossen.

Empfehlungsmarketing

Für eine normale Kleintierpraxis ist das 
Empfehlungsmarketing die wichtigste Maß-
nahme zur Neukundengewinnung: Bis zu 
50 % der neuen Kunden werden durch 
Empfehlung gewonnen. Wichtig zu beden-
ken ist auch, dass neue Medien wie Face-
book und Empfehlungsportale wie Jameda 
zu Kundengewinnung genutzt werden kön-
nen. Anhand von neueren Studien konnte 
gezeigt werden, dass ca. jeder zehnte Kun-
de durch Facebook erreicht werden kann. 
Noch nicht geklärt wurde, in welchem Aus-
maß die Mundpropaganda auf Facebook 
Einfluss auf die Kundengewinnung hat und 
in welchem Verhältnis sie zur „klassischen“, 
offline stattfindenden Mundpropaganda 
steht. Sicher ist aber, dass auf Facebook eine 
virtuelle Mundpropaganda stattfindet und 

die Nutzer sowohl bereit sind, Empfeh-
lungen auszusprechen als auch Empfeh-
lungen ihrer „Freunde“ in ihre Entschei-
dungen mit einzubeziehen. Da der Anteil 
der Kundschaft, der durch Facebook er-
reicht werden kann, allerdings als gering 
bezeichnet werden muss, ist von einem 
alleinigen Auftritt auf Facebook zur Neu-
kundengewinnung abzuraten.

Um möglichst viele potenzielle Kunden 
zu erreichen, sollte sich der Tierarzt aller 
genannten Werbemaßnahmen bedienen. Da-
bei ist es wichtig, dass er seine Zielgruppe 
kennt und der wachsenden Bedeutung des 
Internets Rechnung trägt. Es zählt nicht 
nur, eine Homepage zu besitzen, sondern 
diese muss durch Suchmaschinenoptimie-
rung auch bei Google gefunden werden. 
Ebenso ist ein oberer Rang bei Arztbewer-
tungsportalen hilfreich. Nach eigenen Stu-
dien können durch einen gelungenen Mar-
ketingmix mittels Internet mehr als 30 % 
aller Neukunden einer Kleintierpraxis ge-
wonnen werden. Mit einer liebevoll gestal-
teten Fanpage werden die Kunden an die 
Praxis gebunden. Etwas anders sieht es bei 
den Tierkliniken aus: Hier werden die mei-
sten neuen Kunden durch Überweisungen 
generiert. Aber auch hier ist die Rolle des 
Internets nicht zu unterschätzen. In un-
seren Untersuchungen wurden immerhin 
noch fast 20 % der Neukunden über das 
Internet gewonnen. 

 > andreas.herzog@vet-netzwerk.de

Modernes 
Marketing
Ist das in der Tierarztpraxis notwendig?

Dr. Andreas Herzog, Geschäftsführer 
Vet.Netzwerk GmbH

Wie in den vielen anderen Branchen auch ist die Neukunden-
gewinnung für eine Tierarztpraxis ein wichtiger Baustein, um 
mittelfristig existenzfähig zu bleiben. Eine „gesunde“ Tierarzt-
praxis braucht mindestens 10 % Neukunden jedes Jahr, um den 
Verlust an Stammkunden beispielsweise durch einen Umzug des 
Besitzers, einen Tierarztwechsel oder den Tod des Patienten zu 
kompensieren.

take home
Die meisten Tierärzte unterschätzen 
den Zeitaufwand für die Pflege einer 
Homepage und Facebook-Seite. Wenn 
diese Maßnahmen jedoch richtig ein-
gesetzt werden, spielen sie eine wich-
tige Rolle für den Erfolg einer Tier-
arztpraxis oder -klinik.

Andreas Herzog promovierte am 
Institut für Tierphysiologie der Universität 
Hohenheim und gründete im Jahr 1994 
das vet.med.labor in Ludwigsburg. 
2010 gründete er die Vet.Netzwerk GmbH, 
deren Geschäftsführer er ist.
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Natürliche Wirkung
Retterspitz Animal – die neue Tierpflegeserie

Die Retterspitz Dunstatmosphäre

Besonders hervorzuheben ist die typische 
Retterspitz Dunstatmosphäre, die sich wäh-
rend des Einwirkens eines Retterspitz 
Wickels entfaltet und deren Intensität durch 
zusätzliche Inhaltsstoffe weit über die Wir-
kung eines einfachen Wasserwickels hinaus-
geht. Der ca. 15 °C kalte Retterspitz Wickel 
sorgt zu Anfang für einen starken Kältereiz. 
Die Durchblutung wird gedrosselt, die 
feinsten Blutgefäße ziehen sich zusammen 
und das Gewebe wird in einen winter-
schlafähnlichen Zustand versetzt. Das sorgt 
bei Schmerzen für erste Linderung durch 
Kühlung. Sobald die Temperatur der Haut
oberfläche 28 °C erreicht, lösen sich die 
Inhaltsstoffe aus dem Retterspitz Animal 
Liquid. Bei 37 °C beginnen die Extraktstoffe 
in die Dunstatmosphäre des Wickels aus-
zutreten. So entsteht die typische Retterspitz 
Dunstatmosphäre, die das Organ Haut in 
den Zustand der vollständigen Durchblu-
tung bringt. Eine Wickelanwendung mit 
Retterspitz Animal Liquid wirkt auf natürli-
che Weise Entzündungen, Schwellungen 
und Schmerzen entgegen. 

Ätherische Öle als Inhaltsstoffe

Die reinen ätherischen Öle in Retterspitz 
Animal Liquid unterstützen die bewährte 
Hydrotherapie mittels Wickel. Dies enthält 
z.B. den Naturheilklassiker Arnika. Die Ge-
birgspflanze wird traditionell bei stumpfen 
Verletzungen wie Prellungen und Bluter-
güssen, Gelenkentzündungen sowie zur 
Wundbehandlung eingesetzt. Thymol, der 
ätherische Auszug vom Thymian, hemmt 
Entzündungen. Rosmarin wirkt durch
blutungsfördernd und schmerzstillend. So 
reicht das Anwendungsspektrum von vie-
len Beschwerden im Muskel- Sehnen- und 
Gelenkapparat bis hin zu Weichteilbeschwer-
den und Infekten mit deren Begleiterschei-
nungen wie z. B. Fieber oder Bronchitis.  

Die Produkte

Für eine effektive Anwendung des Retter-
spitz Animal Liquid wurden spezielle Wi-
ckel angefertigt, die sich den Erfordernis-
sen der Tiere anpassen und schnell und 
einfach anzuwenden sind. Der Vorteil der 
Wickelbandage liegt hier in der Kombina

tion des Innentextils aus Leinen mit dem 
Außentextil aus Molton. Man muss somit 
nur noch einmal an das Tier heran und 
kann ohne Absetzen einen fertigen Wickel 
anlegen. Dies führt auch für den ungeübten 
Tierbesitzer zu einer enormen Erleich
terung. Schnelle Hilfe für den gesamten 
Bewegungsapparat erzielt man mit der 
Muskel- und Bewegungscreme. Sie unter-
stützt die Regeneration nach intensiver An-
strengung und wird bei Verletzungen der 
Muskeln, Sehnen, Bänder und Gelenke 
angewendet.  Die Wund- und Schrunden-
salbe eignet sich besonders gut bei geschä-
digten Hautstellen. Durch die angenehme 
Konsistenz lässt sich die Salbe optimal und 
ohne zu verkleben auf offene Wunden auf-
tragen. Ergänzend ist sie auch im Schleim-
hautbereich einsetzbar. Zur Abrundung des 
Sortiments gibt es noch ein Haut-Gesund-
Öl aus 100 % Bio-Nachtkerzenöl, das sich 
unterstützend auf die Haut und das Fell 
auswirkt sowie Brennnesselblätter bei 
Mangelerscheinungen und zur Stärkung 
des Organismus.

Die Philosophie

Generell wird bei Retterspitz Animal tradi-
tionelles Heilwissen nach modernstem 
Standard mit neuesten wissenschaftlichen 
Untersuchungen kombiniert. Die Wirkung 
und Verträglichkeit von allergenfreien, na-
türlichen und bewährten Inhaltsstoffen 
steht dabei an erster Stelle.

>> www.retterspitz-animal.de

Retterspitz  
Animal Liquid 
für die Wickel­
anwendung

Seit über 110 Jahren existiert die Firma Retterspitz als Familienbe-
trieb in der vierten Generation. Damals wie heute werden die 
Präparate erfolgreich bei einer Vielzahl von Krankheiten als 
naturheilkundliche Hydrotherapie angewendet. Die Tradition der 
Hydrotherapie reicht schon zurück bis in die Antike. Auch Hip-
pokrates, der Vater der modernen Heilkunst, sowie Hildegard 
von Bingen und Pfarrer Kneipp wussten um die „heilende Wir-
kung“ von Wasser. 

Florian Valet und Markus Valet
Geschäftsführende Gesellschafter
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In der Humanmedizin gilt der Hüftgelenk-
sersatz mit größter Selbstverständlichkeit 
als Goldstandard in der Therapie schmerz-
hafter Coxarthrosen. Aber auch in der Tier-
medizin stellt die Totalendoprothese (TEP) 
mittlerweile eine etablierte Therapieoption 
bei schweren Hüftgelenksveränderungen 
dar. Der Erfahrungsschatz beim prinzipiell 
möglichen Ellbogen- und Kniegelenks
ersatz ist dagegen nach wie vor eher ge-
ring, womit das Etablieren ähnlich be-
währter Standards wahrscheinlich noch 
einige Zeit beanspruchen wird.

40 Jahre Entwicklungsgeschichte 
und Erfahrungsschatz

Seit den Anfängen der Hüftgelenksendo-
prothetik beim Hund im Jahr 1974 haben 
sich Implantate wie auch technische Mög-
lichkeiten rasant entwickelt und Daten von 
tausenden durchgeführten Operationen an-
gesammelt. Mittlerweile kann man davon 
ausgehen, dass über 90 % aller mit einer 
Hüftgelenks-Totalendoprothese versorgten 
Hunde lebenslange Beschwerdefreiheit er-
reichen, wobei in der Literatur die totale 
Komplikationsrate zwischen 7 und 20 % an-
gegeben wird. 

Endlich  
schmerzfrei

Lebenslanger Kompromiss oder  
eine Hüfte wie neu?

Dr. Günter Schwarz, Leiter und  
Inhaber der Tierklinik Hollabrunn

Jahrelange medikamentelle Schmerztherapie 
oder die Resektion von Femurkopf und  
-hals haben eine ernsthaft zu erwägende  

Alternative erhalten: Die Hüftgelenksendo-
prothese ist auch in der Tiermedizin  
als etablierte Methode angekommen.



Ausgefeilte Implantatsysteme – 
zementfixiert versus zementfrei

Bis auf wenige Ausnahmen werden heute 
sogenannte modulare Implantatsysteme ver
wendet. Dies bedeutet, dass jedes Implan-
tatset aus drei Komponenten besteht: dem 
Prothesenschaft, dem Prothesenkopf und 
der Pfanne. Durch unterschiedlich tiefe 
Bohrungen in den Prothesenköpfen hat 
der Chirurg die Möglichkeit, die Prothesen-
halslänge intraoperativ den individuellen 
anatomischen Gegebenheiten anzupassen 
und damit optimalen Anpressdruck und 
Halt der Endoprothese zu erzielen. Die 
derzeit wohl gebräuchlichsten Implantat
systeme sind das Total Hip System® der Fir-
ma Biomedtrix®, das Zurich Cementless 
System® von Kyon® und die Helica®-Hüfte 
von Innoplant®. Ähnlich wie in der Hu-
manmedizin geht der Trend heute dahin, 
weniger zementfixierte, sondern eher ze-
mentfrei implantierte Hüftgelenks-Totalen-
doprothesen anzuwenden. Dennoch ist fest-
zuhalten, dass sich die Komplikationsraten 
beider Fixationsmethoden laut Literatur
angaben wie auch nach der persönlichen 
Erfahrung des Verfassers die Waage halten. 
Die gute Haltbarkeit auch zementfixierter 
Kunsthüften beim Hund und auch dessen 
– gegenüber dem Menschen – deutlich kür-
zere Lebensspanne erlauben es, einen un-
komplizierten Einheilungsverlauf voraus-
gesetzt, die lebenslange Versorgung durch 
eine einzige Operation (Abb. 1) zu realisie-
ren. Als echte Domäne der Zementfixation 
sind sehr kleine Patienten, alte Tiere mit 

Abb. 1 Schäfermischling, weiblich kastriert,  
13 Jahre: 8 Jahre nach Implantation einer  
zementfixierten Hüftgelenksendoprothese 
stellen sich die Implantate und die Muskel-
masse der Hinterextremitäten äußerst  
zufriedenstellend dar. 

murkopfhalsresektion als Therapie der 
Wahl bei konservativ nicht beherrschbaren 
Hüftgelenksschmerzen von Tieren unter 
20 kg Körpergewicht betrachtet wurde, 
wissen wir heute, dass auch viel leichtere 
Tiere und selbst Katzen nach Femurkopf-/
Halsresektionen niemals eine vollwertige 
und schmerzfreie Gelenksfunktion genie-
ßen. Angesichts der hohen Rate an Hüftge-
lenkserkrankungen bei Vertretern mancher 
eher „schwergewichtigen“ Katzenrassen wie 
Maine Coon oder Britisch Kurzhaar stellt 

scil App 
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sprödem Knochenmaterial und auch Tiere 
mit dünner Femurkompakta oder flachem 
Azetabulum anzusehen. Bei komplizierten 
Revisionen, sei es nach vorangegangenem 
Hüftgelenksersatz oder fehlgeschlagener 
Femurkopf/Halsresektion, kann auf eine 
Zementfixation ebenfalls kaum verzichtet 
werden. Eines der angebotenen TEP-Systeme 
erlaubt es, zementierte und nicht zemen-
tierte Schaft- bzw. Pfannenkomponenten 
zu kombinieren und so optimal auf indivi-
duelle Patientensituationen einzugehen. 
Man spricht dann von einem Hybridsystem 
(Abb. 2). Edelstahl ist als Prothesenmaterial 
heute nicht mehr gebräuchlich, stattdessen 
werden Kobalt-Chrom-Legierungen, Reinti-
tan und Titanlegierungen eingesetzt. Kobalt-
Chromkomponenten können zementfrei 
oder zementiert, titanhaltige nur zementfrei 
implantiert werden, da ihr Elastizitätsunter-
schied zum gleichzeitig verwendeten Kno-
chenzement aus Polymethylmetacrylat zu 
vermehrtem Partikelabrieb und rascher 
Implantatlockerung führen würde. Als Hüft
gelenkspfanne oder Oberflächenbeschich-
tung der Pfanne kommt bei allen Systemen 
ultrahochverdichtetes Polyethylen zum 
Einsatz. 

Hüftgelenksersatz von  
1 bis 100 kg Körpergewicht

Durch die Implantatentwicklungen der 
letzten Jahre ist es heute möglich, Hunde 
aller Gewichtsklassen und auch Katzen mit 
Hüftgelenks-Totalendoprothesen zu ver-
sorgen. Während bis vor Kurzem die Fe-



20 � hundkatzepferd Vet 06|14

Abb. 4 a + b Präoperatives Röntgenbild und intraoperative Aufnahme einer TEP-Implantation  
bei einer 1-jährigen und 4,2 kg schweren Mischlingshündin mit aseptischer Femurkopfnekrose. 
Die Röntgenaufnahme zeigt die deutliche Muskelatrophie am linken Oberschenkel.

Günter Schwarz ist Leiter und 
Inhaber der Tierklinik Hollabrunn. Er ist 
Diplomate, European College of Veterinary 
Surgeons, Fachtierarzt für Kleintiere.  
Sein Arbeits- und Forschungsschwer-
punkt ist die Kleintierchirurgie mit beson-
derer Betonung der orthopädischen und  
Neurochirurgie.

Abb. 2 Linke Hüfte: zementfrei fixierte  
Totalendoprothese 7 Jahre nach Implantation. 
Die jetzt 14-jährige und sehr fitte Hündin  
wurde jetzt zur Behandlung der arthrotischen 
rechten Hüfte (siehe Muskelatrophie!) vor
gestellt. Um auf die altersbedingt sprödere 
Knochensubstanz des Femurs Rücksicht zu 
nehmen, wurde die rechte Hüfte als Hybrid-
hüfte mit zementfixiertem Schaft und 
zementfreier Pfanne versorgt.

Abb. 3 a Dysplasie der Femurkopfepiphyse  
bei einem 2-jährigen kastrierten Maine  
Coon-Kater, Körpergewicht 8,2 kg. 

Abb. 3 b Versorgung mittels zementfixierter 
Totalendoprothese. 

die TEP ein exzellentes Mittel dar, unseren 
Patienten ein tatsächlich beschwerdefreies 
Leben zu ermöglichen. 

Altersgrenzen heute von  
untergeordneter Bedeutung

Ein weiterer wichtiger Schritt der letzten 
Jahre stellt die Verschiebung der Alters-

chirurgie

grenzen für eine TEP-Implantation nach 
unten dar. Mehrere fundierte Arbeiten ha-
ben gezeigt, dass Hüftgelenks-Totalendo-
prothesen bei deutlich jüngeren Tieren als 
noch vor einigen Jahren angenommen, 
eingesetzt werden können, ohne ein er-
höhtes Maß an Früh- oder Spätlockerungen 
befürchten zu müssen. So betrachtet man 
es heute als möglich, eine zementfixierte 

TEP bei  Klein- und Minirassen ab dem 6. 
Lebensmonat, bei größeren Hunderassen 
ab dem 10. – 11. Lebensmonat zu implan-
tieren. Die zementfreie Fixation bei größe-
ren Rassen wird ab dem 7. – 8. Lebensmo-
nat als sicher durchführbar betrachtet. Die 
steigende Lebenserwartung unserer Pati-
enten und deren zunehmende Empfind-
lichkeit gegenüber antiphlogistischen Me-
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dikamenten brachten den Wunsch mit sich, 
auch alte Tiere mit einer TEP versorgen zu 
können. Besonders zementierte Implantat-
systeme ermöglichen es, auf die dann oft 
schwächere Knochensubstanz Rücksicht 
zu nehmen und Totalendoprothesen er-
folgreich einzusetzen.

TEP nicht nur bei HD

Das größen- und altersmäßig erweitere 
Einsatzspektrum sowie die erweitere Aus-
wahl an Implantatsystemen haben mittler-
weile zu einem deutlich erweiterten Spek-
trum an Indikationen geführt. Die finanzielle 
Opferbereitschaft der Tierhalter vorausge-
setzt, profitieren heute Patienten mit Asep-
tischer Femurkopfnekrose (Abb. 3) und 
traumabedingter oder spontaner Epiphysi-
olyse des Femurkopfes ganz entschieden 
von implantierten Kunsthüften. Nicht repo-
nierbare oder im ersten Therapieanlauf 
nicht stabil versorgbare Femurkopf- oder 
halsfrakturen stellen eine ebenso etablierte 
Indikation dar. In erfahrenen Händen hat 
sich selbst die früher als nicht oder kaum 
durchführbar betrachtete Revision einer 
misslungenen Femurkopf-Halsresektion als 
überlegenswerter und, wenn es die anato-
mische Situation erlaubt, durchaus gang-
barer Therapieweg herausgestellt.

Nicht angezeigt ist die Implantation ei-
ner Kunsthüfte bei Vorliegen von bakteriel-
len Infektionen, sei es im Bereich des er-
krankten Gelenks selbst oder auch in einer 
entfernten Lokalisation, bei extrem defor-
mierten Becken- oder Oberschenkelkno-
chen und auch bei immunsupprimierten 
Tieren oder solchen mit schweren metabo-
lischen Störungen, die ein Einheilen großer 
Implantate gefährden könnten. Tumorbe-
fallene Hüften werden ebenfalls nur selten 
erfolgreich durch Kunstgelenke ersetzt 
werden können. Zumindest zwei Literatur-
stellen dokumentieren allerdings den Ein-
satz von Kunsthüften nach Resektion von 
 Tumoren im Femurkopfbereich und zeigen 
auf, dass in speziell gelagerten Fällen der in 
der Humanmedizin häufig durchgeführte 
Ersatz tumorbefallener Gelenke auch in der 
Tiermedizin erfolgreich angewandt werden 
kann. 

 > g.schwarz@tierklinik-hollabrunn.at

Literatur bei dem Autor

Foto: © istockphoto.com| Aly Tyler

take home
Auch wenn nur von erfahrenen Chirurgen verantwortungsvoll durchführbar, sollte 
die Implantation einer Hüftgelenks-Totalendoprothese dem Halter eines Tieres mit 
schmerzhafter Hüftgelenkserkrankung zumindest empfohlen werden. Der finanzi-
elle Einsatz wird mit hoher Wahrscheinlichkeit durch eine beschwerde- und kom-
promissfreie Lebensqualität des Patienten belohnt. 
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Da brummt 
der Schädel

SHT beim Kleintier

PD Dr. Thomas Flegel1 
und Dr. Matthias Preuß2

1Klinik für Kleintiere, 
Universität Leipzig 

2Universitätsklinikum Leipzig, 
Pädiatrische Neurochirurgie, 

Klinik für Neurochirurgie, 
Universität Leipzig

Das Schädel-Hirn-Trauma 
(SHT) ist beim Menschen mit 

einer erheblichen Mortalität 
und permanenten Morbidität 

verbunden. Es stellt mit 
40 Toten je 100.000 Einwoh-

ner die mit Abstand häufigste 
Todesursache bei Kindern, 
Jugendlichen und Erwach-

senen bis 45 Jahre dar. 
 Darüber hinaus werden in 

Deutschland jährlich ca. 
4.000 Menschen aufgrund der 

Folgen eines SHT zu Lang-
zeitpflegefällen. 
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uu �Feststellen, ob es weitere Läsionen am 
Nervensystem, im Thorax und im Ab-
domen oder an den Gliedmaßen gibt

Während die Beantwortung der ersten Frage 
dazu dient, das momentane Überleben des 
Patienten zu sichern, helfen die anderen 
beiden Fragen, Aussagen zur Prognose zu 
treffen und die weitere Diagnostik und 
Therapie zu planen. Dabei sind folgende 
Symptome als prognostisch ungünstig zu 
beurteilen: 1. komatöser oder sich zuse-
hends verschlechternder Bewusstseinszu-
stand; 2. eine Enthirnungsstarre (komatös, 
Opisthotonus, Extensorspasmus aller Glied-
maßen) aufgrund einer funktionellen Durch- 
trennung der Verbindung zwischen Hirn-
stamm und Großhirn; 3. ein unkoordiniertes 
Atemmuster (Cheyne-Stokes-Atmung); 4. 
stecknadelkopfgroße Pupillen oder beid-
seitige nicht lichtresponsive Mydriasis; 5. 
Status epilepticus; 6. massive, offene Schä-
delfrakturen. 

Bei Vorliegen eines oder mehrerer die-
ser Symptome muss eine ungünstige Prog
nose gestellt werden. Es ist zu empfehlen, 
bei diesen Patienten die Option der Eutha-
nasie anzusprechen. Soll eine Therapie 
dennoch versucht werden, muss davon 
ausgegangen werden, dass eine zeit- und 
kostenintensive Therapie mit einer den-
noch ungünstigen Prognose verbunden 
sein wird. In die Prognosediskussion bei 
Patienten, die aufgrund des SHT nicht mehr 

gehfähig sind, muss die Überlegung ein
bezogen werden, dass möglicherweise 
weitere orthopädische oder neurologische 
Läsionen vorliegen (Abb. 1). Insbesondere 
Letztere können sich signifikant auf die 
Möglichkeit einer Genesung auswirken. So 
kann ein zusätzliches Rückenmarkstrauma, 
das zu einer permanenten Plegie führt, sich 
langfristig negativer auf die Prognose aus-
wirken als das initial so offensichtliche 
SHT. Daher ist ein Übersichtsröntgen des 
gesamten Skelettsystems vor einer Thera-
pieentscheidung zu empfehlen. Sollten 
Atemwegssymptome hinzutreten, ist das 
Röntgen auf den Thorax auszudehnen, um 
nach folgenden Pathologien zu suchen: 
Pneumothorax, Lungenkontusion, Pleura-
erguss, Zwerchfellhernie und Rippenfrak-
turen. Besondere Bedeutung hat das Iden-
tifizieren eines Lungenödems, bei dem es 
sich nach einem SHT oft um ein nicht
kardiogenes Lungenödem handelt. Dieses 
manifestiert sich häufig in den kaudodorsa-
len Lungenbezirken und kann zu hoch
gradiger Dyspnoe führen. Das nichtkardio-
gene Lungenödem spricht in der Regel 
wenig auf die Gabe von Diuretika an, son-
dern wird durch die Applikation von Sau-
erstoff therapiert. Die Gabe von Gluko
kortikoiden ist umstritten, möglicherweise 
wirkt sich aber die niedrig dosierte Appli-
kation von Methylprednisolon positiv auf 
den Krankheitsverlauf des nichtkardio-
genen Lungenödems aus.

Abb. 1 Laterolaterales Röntgenbild einer Katze mit einem Schädel-Hirn-Trauma. Bei genauer 
Betrachtung der Aufnahme fällt auf, dass eine Vielzahl weiterer Verletzungen vorliegt.

Hochrechnungen beziffern die sozioöko
nomischen Folgen des Schädel-Hirn-Traumas 
beim Menschen in Deutschland auf etwa 
2,8 Mrd. Euro/Jahr. Analoge Erhebungen 
zum SHT beim Kleintier liegen zwar nicht 
vor, dennoch sind SHT-Patienten regelmä-
ßig in der Kleintiersprechstunde vorstellig. 
Das SHT bei Hund und Katze ist in der 
Regel mit einem Verkehrsunfall, einem Sturz 
aus größerer Höhe oder der Auseinander-
setzung mit einem anderen Tier assoziiert. 
Die neurologische Symptomatik variiert bei 
diesen Patienten von einer zeitweilig mil-
den Verminderung des Bewusstseins bis zu 
einem permanent komatösen Zustand. Die 
Mortalität ist dabei erheblich und wir als 
Tierärzte empfinden mitunter eine gewisse 
Hilflosigkeit in der Versorgung dieser Pa
tienten, da die diagnostischen und thera-
peutischen Möglichkeiten begrenzt sind. 
Dennoch ist die Situation mitunter nicht so 
ausweglos, wie sie erscheinen mag. Durch 
ein grundlegendes Verständnis der patho-
physiologischen Vorgänge beim SHT und 
daraus resultierender Therapieansätze kann 
es gelingen, manchen Patienten zu retten.

Während eines SHT kommt es zu Pri-
märschäden (Erschütterungen, Prellungen, 
Lazerationen, Blutungen, diffuse axonale 
Schädigungen), die durch das Auftreten 
von Sekundärschäden, die sich in den 
ersten Minuten bis Tagen entwickeln, ver-
kompliziert werden. Wir haben zwar keinen 
Einfluss auf die eingetretenen Primärschä-
den, doch können wir durch therapeutische 
Maßnahmen die Sekundärschäden limitie-
ren und damit das Gehirn bei den eigenen 
Regenerationsprozessen unterstützen.

Initialbeurteilung

Bei der Initialbeurteilung eines Patienten 
gilt es, jene Patienten zu identifizieren, die 
eine relativ gute Prognose haben und diese 
von solchen zu unterscheiden, die vermut-
lich auch bei intensiver Therapie einen 
eher ungünstigen Verlauf nehmen werden. 
Patientenbesitzer erwarten in der Regel 
nach der initialen Untersuchung diese Aus-
sagen zur Prognose, bevor sie eine Ent-
scheidung über aufwendige Diagnostik und 
Therapie treffen wollen. Somit hat die ini
tiale Untersuchung des Patienten folgende 
Aufgaben zu erfüllen:

uu �Allgemeinzustand des Patienten  
zu beurteilen: Notfall-ABC

uu �Schwere der neurologischen  
Schädigung beurteilen
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Eine objektivere Gesamteinschätzung 
des neurologischen Zustandes kann mit 
einer an die Humanmedizin angelehnten 
modifizierten Glasgow-Coma-Scale versucht 
werden. Dabei werden – basierend auf der 
neurologischen Untersuchung – Punkte für 
die drei Kategorien Bewusstsein, Motorik 
und Hirnstammreflexe vergeben. Ein gesun-
des Tier kann maximal 18 Punkte erreichen. 
Hunde, die weniger als neun Punkte errei-
chen, haben eine ungünstige Prognose. Wir 
propagieren das nachfolgende Schema zur 
Vergabe der Punkte: 

Thomas Flegel (links) ist seit 2002  
Leiter der Abteilung Neurologie der Klinik 
für Kleintiere der Universität Leipzig. Er ist 
Fachtierarzt für Kleintiere, Fachtierarzt  
für Chirurgie,  Diplomate of the American 
College of Veterinary Internal Medicine 
(Neurology) und Diplomate of the European 
College of Veterinary Neurology.

Matthias Preuß (rechts) ist seit 2010 
Oberarzt für Pädiatrische Neurochirurgie 
am Universitätsklinikum Leipzig AÖR.  
Er ist Facharzt für Neurochirurgie und 
Certficate Holder of the European Society  
of Pediatric Neurosurgery.

Modifizierte Glasgow-Koma-Skala (Leipzig)

Bewusstsein

normal 5

unangemessene Reaktion 4

schläft, lässt sich aber durch 
Geräusche wecken

3

schläft, lässt sich aber durch  
Schmerz wecken

2

keine Reaktion (Koma) 1

Motorik

normaler Gang 5

ohne Hilfe gehfähig 4

nicht gehfähige Tetraparese/Hemiparese 3

intermittierender Opisthotonus,  
Extensorspasmus

2

permanenter Opisthotonus/ 
Extensorspasmus

1

Pupillengröße

beide Pupillen mittlere Größe 5

bilaterale mittelgradige Miosis 4

Anisokorie 3

beide Pupillen stecknadelkopfgroß 2

bilaterale Mydriasis  
(kein Pupillenlichtreflex)

1

Therapie

Für jene Patienten, bei denen man sich auf-
grund des Fehlens prognostisch ungüns
tiger Faktoren für eine Therapie entschie-
den hat, sind die therapeutischen Optionen 
im Wesentlichen darauf ausgerichtet, dem 
Gehirn möglichst physiologische Bedin-
gungen zu schaffen, um den intrinsischen 
regenerativen Kapazitäten und der Plasti
zität des Gehirnes die Möglichkeit zu ge-
ben, die sekundären Prozesse einzudäm-
men und die primären Schäden zu heilen. 
Dazu wird versucht, den Blutdruck im Nor-
malbereich zu halten, die Oxygenierung 
des Gehirnes zu gewährleisten, die Frei
setzung von freien Radikalen und exzitato-
rischen Neurotransmittern zu minimieren 
sowie einer Steigerung des intrakraniellen 
Druckes entgegenzuwirken, um einen phy-
siologischen zerebralen Blutfluss zu gewähr-
leisten. Die Therapie wird also von fol-
genden Säulen gebildet:

Aufrechterhaltung eines  
physiologischen Blutdrucks

Unter physiologischen Bedingungen ist das 
Gehirn in der Lage, die zerebrale Durch-
blutung unabhängig vom peripheren Blut-
druck zu regulieren und somit eine dem 
Bedarf angemessene Durchblutung zu ge-
währleisten, solange der mittlere arterielle 
Blutdruck (MAP) sich innerhalb der Gren-
zen von 50 – 150 mmHg bewegt. Bei einem 
SHT jedoch geht diese Fähigkeit der Auto-
regulation oft verloren. Damit wird die ze-
rebrale Durchblutung direkt abhängig vom 
peripheren Blutdruck (niedriger Blutdruck 
= geringe zerebrale Durchblutung). Daher 
ist es essenziell, durch eine gezielte Infu
sionstherapie den MAP – basierend auf 
regelmäßigen Messungen – im Bereich von 
90 – 120 mmHg zu halten. Hierbei kommen 
sowohl Vollelektrolytlösungen als auch 
hypertone Lösungen (7,5 %ige NaCl-Lösung, 
HyperHES) zum Einsatz. Sollte sich der 
Blutdruck so nicht in den gewünschten 
Bereich anheben lassen, kann Dopamin 
eingesetzt werden. Infusionslösungen, die 
zusätzlich Glukose enthalten, sollten ver-
mieden werden, solange keine Hypogly
kämie nachgewiesen wurde.

Oxygenierung

Die Oxygenierung des Blutes lässt sich in 
der Regel zwar mit der Pulsoximetrie be
urteilen, bei einem stark traumatisierten 

Abb. 2 Messgerät und Sonde zur direkten  
Bestimmung des intrakraniellen Druckes  
unmittelbar vor dem Einführen in das Gehirn. 
Die Sonde, die im Gehirnparenchym platziert 
wird, hat einen Durchmesser von 1 mm.
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take home
Zusammenfassend sollten wir uns bewusst machen, dass ein Patient, der nach 
einem Schädel-Hirn-Trauma vorstellig wird, zuerst einmal das initiale Trauma über-
lebt hat. Es ist nun die Aufgabe des Tierarztes, durch seine Therapie den Patienten 
zu unterstützen und zu helfen, die Ausprägung von Sekundärschäden zu minimie-
ren. Wie weit man dabei geht, hängt sicherlich im Einzelfall von der Schwere der 
neurologischen Symptomatik, der Erwartungshaltungshaltung des Tierbesitzers 
und den Möglichkeiten der jeweiligen tierärztlichen Einrichtung ab. Aber auch heute 
gilt noch das klassische Zitat von Hippokrates (~400 v. Chr.): „Keine Kopfverletzung 
ist so schwerwiegend, dass sie hoffnungslos ist, noch ist sie so banal, dass man sie 
ignorieren darf.“

Cushingreflex
Bei einer intrakraniellen Drucksteige-
rung würde bei gleichbleibendem arteri-
ellen Blutdruck immer weniger Blut ins 
Gehirn gelangen (das Blut muss gegen 
den Druck im Gehirn in das Gehirn ge-
pumpt werden). Folglich könnte die ze-
rebrale Durchblutung in einen kritischen 
Bereich absinken. Ein Schutzmechanis-
mus, der Cushingreflex, hilft dem  Gehirn 
diese potenziell lebensbedrohliche Situa-
tion zu überwinden. Über einen Anstieg 
des PCO2 im Gehirn initiiert das Vaso-
motorzentrum eine arterielle Blutdruck-
steigerung, um die Durchblutung des 
Gehirnes zu gewährleisten. Der Blut-
druckanstieg wird jedoch von Barorezep-

toren registriert und es kommt zu einer 
reflektorischen Bradykardie. Damit ist 
der Cushingreflex, das gleichzeitige Vor-
liegen von erhöhtem mittleren arteriel-
len Blutdruck und einer Bradykardie, bei 
einem Patienten mit hochgradigen neu-
rologischen Ausfällen nach SHT hinwei-
send auf einen gesteigerten ICP. Wichtig: 
Bei einem Patienten mit einem Cushin-
greflex darf keinesfalls der Blutdruck 
medikamentell reduziert werden, um die-
sen in den Normalbereich von 90 – 120 
mmHg abzusenken, da solche Patienten 
nur deshalb noch leben, weil sie ihren 
Blutdruck steigern konnten. Bei diesen 
Tieren muss stattdessen der ICP ge-
senkt werden.

 Patienten kann jedoch die mit dem Schock-
geschehen assoziierte periphere Minder-
durchblutung falsch niedrige Ergebnisse 
liefern. Daher sollte man, soweit verfügbar, 
eher der arteriellen Blutgasanalyse vertrauen. 
Dies hat außerdem den Vorteil, dass man 
so nicht nur den Sauerstoff-, sondern auch 
den Kohlendioxidpartialdruck überwachen 
kann. Die Möglichkeiten, die Oxygenierung 
zu verbessern, beinhalten unter anderem 
eine nasale Sauerstoffsonde, den Sauer-
stoffkäfig und eine Sauerstoffmaske. Man 
muss sich jedoch dessen bewusst sein, dass 
sich so die Sauerstoffkonzentration der ein-
geatmeten Luft auf maximal 30 – 50 % stei-
gern lässt. Höhere Konzentrationen lassen 
sich dagegen nur nach Intubation des 
 Patienten erzielen, wozu eine Narkose 
 nötig wird. Zu diesem Zweck können Bar-
biturate eingesetzt werden, da sie zusätz-
lich die metabolische Rate des Gehirnes 
senken, indem sie den Stoffwechsel des 
Gehirnes herunterregulieren. Alternativ kann 
Propofol Verwendung finden.

Verhinderung des Anstiegs 
des intrakraniellen Druckes

Woher weiß man, wie hoch der intrakrani-
elle Druck (ICP) des Patienten ist? Die ein-
zige sichere Methode, diesen zu bestim-
men, besteht darin, den Druck direkt zu 
messen. Dazu wird genau wie beim Men-
schen eine 1 mm dicke Sonde über eine 
kleine Bohröffnung in das Gehirnparen-
chym eingeführt (Abb. 2). Die einmal plat-
zierte Sonde kann dann über Tage im Pa-
tienten verbleiben, um kontinuierlich eine 
Überwachung des ICP zu ermöglichen. Es 
lässt sich damit sowohl das Ansprechen auf 
eine eingeleitete Therapie verfolgen als 
auch eine Progression der zerebralen Ver-
änderungen wesentlich frühzeitiger erken-
nen, als dies auf Grundlage der klinisch-
neurologischen Symptome des Patienten 
möglich wäre. So kann die Therapie dem 
jeweiligen ICP angepasst werden. Leider 
stehen solchen Möglichkeiten in der Tier-
medizin bisher nur an sehr wenigen ausge-
wählten Einrichtungen zur Verfügung. Gibt 
es andere Möglichkeiten, um eine Zunahme 
des ICP zu erkennen? Generell kann man 
davon ausgehen, dass eine solche Druck-
steigerung bei einem Patienten besteht, 
wenn hochgradige neurologische Ausfälle 
infolge eines SHT vorliegen oder sich die 
Symptomatik nach dem Trauma zusehends 
verschlechtert. Zusätzlich kann das Vorlie-
gen eines spezifischen Syndroms, des 

Cushingreflexes, helfen, eine intrakranielle 
Drucksteigerung zu vermuten.

Wurde ein erhöhter ICP gemessen oder 
wird dessen Vorliegen aufgrund eines er-
kannten Cushingreflexes vermutet, so kann 
man versuchen, den Druck durch eine 
oder mehrere der folgenden Maßnahmen 
zu senken: 1. Leichte Kopfhochlagerung, 
um den venösen Abfluss aus dem Gehirn 
zu erleichtern; 2. Osmotherapie (0,5 – 2 g/
kg Mannitol oder 5 – 6 ml/kg 7,5 %ige NaCl-
Lösung beim Hund), gefolgt von  Vollelek-
trolytlösungen; 3. Intubation und leichte 
Hyperventilation; 4. künstliches Barbiturat-
koma. Sollten die so getroffenen therapeu-
tischen Maßnahmen zu keiner Besserung 
des neurologischen Zustandes führen oder 
sich dieser im Laufe der Therapie ver-
schlechtern, so muss spätestens dann bild-
gebende Diagnostik am Kopf durchgeführt 
werden, um gegebenenfalls chirurgisch 
eingreifen zu können. Dabei ist die Compu-
tertomografie besonders geeignet, um Ver-
letzungen des Craniums zu diagnostizieren, 

aber auch akute Blutungen lassen sich hier 
zuverlässig darstellen. Schäden am Gehirn-
parenchym sind dagegen jedoch nur in der 
MRT festzustellen. Darüber hinaus liefert 
die MRT wichtige Aussagen für die Planung 
eines potenziellen chirurgischen Eingrei-
fens. Dabei steigt die Detailerkenn barkeit 
kernspintomografischer Befunde mit der 
magnetischen Feldstärke des verwendeten 
Tomografen, die in der Tiermedizin meis-
tens zwischen 0,2 und 1,5 Tesla liegen, 
während bisher nur in Ausnahmefällen, 
wie an der Klinik für Kleintiere der Univer-
sität Leipzig, 3 Tesla-Geräte zur Verfügung 
stehen.

 > flegel@kleintierklinik.uni-leipzig.de

Foto: © www.de.wikiquote.org
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Helle Haut oder Haut mit geringer Behaa-
rung ist besonders sonnenempfindlich. Bei 
Hund und Katze betrifft das vor allem die 
Ohren, die Nase, insbesondere den Nasen-
rücken, den Bereich um die Augen und 
den Rücken. „Manche Tiere liegen beson-
ders gerne auf dem Rücken in der Sonne. 
Die meist unbehaarte Bauchgegend ist 
dann exponiert und dem Sonnenlicht aus-
gesetzt. In diesem Fall ist auch diese Haut-
stelle als sonnenbrandgefährdet einzustu-
fen“, so Dr. Christa Horvath-Ungerböck, 
Tierdermatologin an der Klinischen Abtei-
lung für Interne Medizin Kleintiere. 

Besonders  
gefährdete Tierrassen

Weißhaarige und kurzhaarige Tierrassen 
sind besonders sonnenbrandgefährdet. Vor 

allem die Hunderassen Dogo Argentino, 
weiße Bulldoggen, Dalmatiner, Boxer, Whip-
pet, Beagle sowie weiße und mehrfarbige 
Katzen mit weißem Fell im Kopfbereich 
besitzen lichtempfindliche Haut. Gerade 
im Sommer können auch Tiere mit sehr 
kurz geschorenem Fell Probleme mit der 
Sonne haben. Die UV-Strahlung dringt bis 
auf die empfindliche Haut und kann dort 
Sonnenbrände verursachen. Nackthunde 
und Nacktkatzen sind naturgemäß anfäl-
liger für Sonnenbrände als behaarte Tiere.

Sonnenschutz und  
Erste Hilfe für Tiere

„Prinzipiell gilt es, Tieren schattige Plätze 
zur Verfügung zu stellen. Gerade die Mit-
tagssonne ist besonders intensiv und stellt 
das höchste Risiko dar, nicht nur für die 

Achtung, 
Sonnenbrand!
Exzessives Sonnenbaden schädigt die Haut. Nicht nur Menschen 
müssen sich vor schädigender UV-Strahlung in Acht nehmen, 
sondern auch Tiere. Hunde und Katzen mit weißem Fell, wenig 
Behaarung, sehr kurz geschorenem Fell oder bestimmten Vorer-
krankungen sind besonders gefährdet. Fachtierärztinnen für 
Dermatologie an der Vetmeduni Vienna klären auf, welche Tiere 
besonders sensibel sind, wie sonnenbedingte Hautschäden ver-
hindert werden können und wie ein Sonnenbrand bei Tieren 
am besten behandelt wird.

Haut, sondern für den gesamten Organis-
mus“, erklärt die Dermatologin. Besonders 
empfindliche Tiere benötigen Sonnen-
schutz in Form von wasserfesten Sonnen-
cremen mit einem Lichtschutzfaktor von 
zumindest 30 oder Sunblocker (z.B. Zinko-
xidhaltige Cremen). Bei längeren Wande-
rungen im Gebirge, wo die Sonnenstrahlung 
besonders intensiv ist, sollten empfindliche 
Tiere zum Schutz T-Shirts, Mäntel bzw. 
Kappen tragen. Sonnenbrände bei Tieren 
äußern sich als akute Entzündung der 
Haut, die individuell Juckreiz oder sogar 
Schmerz auslösen kann. Häufige Sonnen-
brände können sogar zu Vorstufen von 
Hautkrebs bis hin zu richtigen Hauttumo-
ren führen. Ist ein Sonnenbrand als gerötete, 
warme oder schuppende Haut erkennbar, 
sollte das Tier so schnell wie möglich in 
einen schattigen Bereich gebracht werden. 
Kühlende Umschläge oder hautberuhigende 
Salben können erste Symptome lindern. 
Handelt es sich um eine sehr schwere 
Verbrennung, sollte der Tierarzt oder die 
Tierärztin eine entzündungshemmende Be-
handlung mit Kortison-Präparaten verab-
reichen. Ist die Hautveränderung sekundär 
infiziert, muss zusätzlich mit Antibiotika 
behandelt werden. Betroffene Tiere brau-
chen ab dann guten Sonnenschutz, um vor 
bleibenden Schäden geschützt zu sein.

Vorerkrankungen machen  
die Haut empfindlich

Es gibt Krankheiten und genetische Defekte, 
die zu einer Minderbehaarung führen und 
damit die Haut anfällig für einen Sonnen-
brand machen. Jeder länger bestehende 
Reiz, der Fellverlust hervorruft, kann hier 
in Frage kommen. Dazu gehören beispiels-
weise ein Befall mit Parasiten, chronische 
Hautentzündungen oder angeborene Haar-
losigkeit. Sonneneinstrahlung kann in eini-
gen Fällen sogar zur Verschlechterung einer 
bestehenden Erkrankung führen. So ist bei 
Tieren mit autoimmunen Hauterkrankungen 
ein gewissenhafter Sonnenschutz unum-
gänglich. Auch Hautstellen, die vormals 
behaart waren und plötzlich kahl werden, 
wie beispielsweise Narbengewebe nach 
Operationen oder Verletzungen, sollten be-
wusst beobachtet und gegebenenfalls ge-
schützt werden. 

>> www.vetmeduni.ac.at

Weiße Katzen sind besonders 
sonnenempfindlich. Hautschäden 
an der Nase werden häufig nicht 

als Sonnenbrand identifiziert.
Foto: Vetmeduni Vienna
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Vor jeder Impfung ist die Impftauglichkeit 
sowohl der Population als auch des einzel-
nen Pferdes festzustellen. Eine komplette 
Grundimmunisierung ist die Basis für einen 
optimalen Schutz. Neugeborene Fohlen 
werden über das Kolostrum (Biestmilch) 
mit Immunglobulinen der Mutter versorgt 
und somit zunächst vor Infektionen ge-
schützt. Es ist allerdings zu berücksich
tigen, dass die maternale Schutzwirkung 
für die verschiedenen Krankheiten variabel 
ist und der Zeitpunkt der ersten Impfungen 
so gewählt sein sollte, dass ein möglichst 
niedriger Spiegel an Antikörpern vorhan-
den ist, um eine optimale immunologische 
Antwort des Fohlens zu erzielen. Unter-
schieden wird zwischen sogenannten Core- 
und Non-Core Komponenten. Unter Core-
Komponenten versteht man Impfungen 
gegen Infektionen, gegen die jedes Pferd 
zu jeder Zeit geschützt sein sollte. Non-
Core-Komponenten richten sich gegen 
Infektionen, gegen die Pferde nur unter 
bestimmten Gegebenheiten geschützt sein 
müssen.

Impfempfehlung

Core-Komponenten gegen
uu Tetanus
uu Equine Influenza
uu �Equine Herpesvirus Infektionen  
Typ 1 und 4

Optimal  

geschützt
Impfung von Pferden

Dr. David Lichtenberg und Dr. Anne Schreier, Tierklinik Hochmoor

Um Infektionskrankheiten und deren Verbreitung zu vermeiden, sind regelmäßige Impfungen  
von Pferden von großer Bedeutung. Impfungen tragen in großem Maße dazu bei,  

einzelne Pferde sowie Pferdepopulationen zu schützen. Regelmäßige Beratung ist sinnvoll,  
um individuelle Impfprogramme für Bestände zu erstellen. 

Tetanus

Grund
immunisierung

Regelmäßig 
nachimpfen

Pferde 1. Impfung alle 2 Jahre

2. Wiederholung 
nach 4 – 6 Wochen

3. Wiederholung 
nach 1 Jahr

Fohlen 1. Impfung  
6. Lebensmonat

2. Wiederholung 
im 7. – 7,5. 
Lebensmonat

alle 2 Jahre

3. Wiederholung 
18. – 20. 
Lebensmonat

Bei Tetanus handelt es sich um Wundstarr-
krampf, einer meist tödlich verlaufenden 
Infektion, verursacht durch das Neurotoxin 
des Clostridium tetani. Die Clostridium te­
tani-Sporen multiplizieren sich, wenn eine 
Gewebsnekrose entsteht. Wenn sich die 
bakteriellen Zellen autolysieren, wird ein 
sehr potentes Neurotoxin freigesetzt. Die-
ses Neurotoxin wird von den Motorneu-
ronen absorbiert und wandert auf Nerven-
bahnen zum Rückenmark.  Entstehende 
Spasmen lähmen normalerweise den La-
rynx, das Zwerchfell und die Interkostal-
muskeln, was subakut zur Atemlähmung 
führt. Ist auch das autonome Nervensystem 
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David Lichtenberg studierte  
Veterinärmedizin an der Tierärztlichen 
Hochschule Hannover. Er ist Fachtierarzt 
für Pferde und FEI-Tierarzt. Seit Januar 
2012 arbeitet Dr. Lichtenberg an der  
Tierklinik Hochmoor, der Schwerpunkt 
seiner Tätigkeit ist dort der Bereich  
Chirurgie und Intensivmedizin.

involviert, kommt es häufig zu Arrhyth-
mien, Tachykardie und Hypertension. Weil 
die Bakterien durch kleinste Wunden wie 
z.B. Weideverletzungen eindringen können, 
besteht ständige Infektionsgefahr. Grundlage 
der Impfstoffe ist ein Tetanustoxoid, das an 
Adjuvantien adsorbiert ist. Diese Impfstoffe 
verfügen über einen sehr guten Schutz, der 
nach korrekt ausgeführter Grundimmuni-
sierung zu einer lang belastbaren Immunität 
führt. Bei verletzen, nicht geimpften Pfer-
den oder verletzten Pferden mit nicht be-
kanntem Impfstatus sollte eine Simultanimp-
fung durchgeführt werden, d.h., es werden 
gleichzeitig Tetanustoxoid und Tetanus
serum injiziert. Auch Fohlen nicht geimpf-
ter Stuten sollten simultan, also zeitgleich 
mit Tetanustoxoid und -serum geimpft 
werden. 

Equine Influenza

Grund
immunisierung

Regelmäßig 
nachimpfen

Pferde 1. Impfung Turnierpferde 
alle 6 Mon.

2. Wiederholung  
nach 4 – 6 Wochen

Freizeitpferde 
1x jährlich

3. Wiederholung 
nach 6 Monaten

Fohlen 1. Impfung  
5. Lebensmonat

Turnierpferde 
alle 6 Mon.

2. Wiederholung 
6. Lebensmonat

Freizeitpferde 
1x jährlich

3. Wiederholung  
12. – 14. Lebens-
monat

Equine Influenza, auch als infektiöse Tra-
cheobronchitis oder Pferdegrippe bezeich-
net, ist eine akute Erkrankung der Atemwege, 
die durch Tröpfcheninfektion übertragen 
wird. Typisch für die equine Influenza ist 
plötzlich auftretendes hohes Fieber und 
nach wenigen Tagen trockener Husten und 
schleimiger Nasenausfluss. Chronische Herz- 
und Lungenschäden können als Langzeit-
folgen auftreten und die Leistung der 
Pferde dauerhaft einschränken. Influenza 
A-Viren sind Verursacher der weltweit vor-
kommenden Krankheit. Weil die equine 
Influenza hochgradig ansteckend ist, kommt 
es innerhalb geschlossener Populationen 
häufig zu Epidemien. Ein Schutz der Pferde 
kann nur durch regelmäßige Impfung ge-
währleistet werden.  

Equine Herpesvirusinfektionen Typ 1 und 4

Inaktiviert 
(EHV-1 und -4)

Lebend 
(EHV-1)

1. Impfung 5. – 6. 
Lebensmonat

ab 6. Le-
bensmonat

2. Impfung 4 – 6 Wochen 
nach  
Erstimpfung

3 – 4 Monate 
nach  
Erstimpfung

Wieder
holung

alle 6 Monate alle 6  
Monate

Trächtige 
Stuten

4. – 5. und 8. 
Trächtigkeits
monat: EHV-1 
(Lebendvakzine) 
oder 5., 7. und  
9. Trächtigkeits-
monat : EHV-1 
und -4 (inakti-
vierte Vakzine)

Bei Pferden wurden bisher fünf verschie-
dene Herpesvirusspezies diagnostiziert, 
EHV-1 bis -5. Von Bedeutung sind vor 
allem EHV-1 und EHV-4, die große Homo-
logien von 65 – 85 % aufweisen. Diese große 

Ähnlichkeit erklärt auch die zu beobacht-
ende serologische Kreuzreaktivität. 

EHV-1 verursacht zusammen mit dem 
EHV-4 die größten wirtschaftlichen Schäden. 
Während das EHV-4, das auch Rhinopneu-
monitisvirus genannt wird, überwiegend für 
Erkrankungen des oberen Respirationstrakts 
verantwortlich ist, verursacht EHV-1 vor 
allem Aborte und neurologische Erkran-
kungen, die mit Lähmungen und Paralysen 
und zum Teil mit dem Tod des Tieres ver-
bunden sind. Insbesondere das neurolo-
gische Krankheitsbild, auch als equine Her-
pesvirus Myeloenzephalopathie bezeichnet, 
gewinnt zunehmend an Bedeutung. EHV-1 
kann aber auch respiratorische Symptome 
beim Pferd hervorrufen und tritt häufig ge-
meinsam mit EHV-4 auf. Untersuchungen 
haben gezeigt, dass Impfungen mit Leben-
dvakzinen deutlich besseren Infektions-
schutz gewährleisten, obwohl auch dieser 
Impfschutz nur von kurzer Dauer zu sein 
scheint. Die Herpesimpfung bietet keinen 
sicheren Schutz vor der Erkrankung, sie 
kann aber die Symptome lindern und die 
Letalitätsrate senken. Ein guter Hygienestan-
dard und flächendeckende Bestandsimp-
fungen sollten unbedingt durchgeführt wer-
den, um den Infektionsdruck zu senken.

Non-Core Komponenten gegen 
uu Druse
uu Equine Rotavirusinfektionen
uu Equine virale Arteritis
uu Tollwut
uu Trichophytie/Mikrosporie
uu West-Nil-Virus-Infektionen

Druse

Druse wird von Streptococcus equi subsp. 
equi verursacht. Ein seit Kurzem erhält-
licher Impfstoff ist allerdings nur als Not-
fallmaßnahme zur Verringerung klinischer 
Symptome zu empfehlen, da mögliche Ne-
benwirkungen auftreten können und der 
Impfstoff oft nicht ausreichend ist, um In-
fektionen zu verhindern.

Equine Rotavirusinfektionen

Stuten können im 8., 9. und 10. Trächtig-
keitsmonat mit einem inaktivierten Rota
virus geimpft werden, um die passive Im-
munität der Fohlen zu steigern. Die equine 
Rotavirusinfektion ist eine neonatale Durch-
fallerkrankung, die über kontaminierten 
Faeces übertragen wird. Die Krankheitsver-
läufe in geimpften Populationen sind ge-

immunologie



take home
Jedes Pferd sollte gegen die Erkrankungen, gegen die die 
Core-Komponenten Schutz bieten, geimpft werden. Je flächen-
deckender ein Impfprogramm im Bestand durchgeführt wird, 
desto größer ist nicht nur der Schutz für das Individuum, son-
dern auch die Senkung des Infektionsdruckes generell. Wäh-
rend Impfungen gegen Tetanus und Influenza einen recht 
belastbaren Schutz aufbauen, so hilft die Herpesimpfung zu-
mindest in vielen Fällen, die Ausprägung der Erkrankung ab-
zuschwächen und die Zahl der erkrankten Individuen in 
einem Bestand zu reduzieren.

wöhnlich deutlich milder. Zur Vermeidung der Erkrankung, aber 
vor allem der schnellen Verbreitung ist ein gutes Hygienemanage-
ment notwendig.

Equine virale Arteritis

1. Impfung Ab dem 9. Lebensmonat

2. Impfung Nach 3 – 6 Wochen

Wiederholungen Alle 6 Monate

Momentan gibt es einen zugelassenen Impfstoff, der eine Erkran-
kung nach experimenteller Belastungsinfektion verhindern kann. 
Inwieweit eine persistierende Virusinfektion und auch die Virus-
ausscheidung durch die Impfung beeinflusst werden, sind Gegen-
stände laufender Forschungen. 

Tollwut

1. Impfung 6. Lebensmonat

Wiederholung: Alle 3 Jahre

Tollwut beim Pferd ist eine Infektionskrankheit, die durch Lyssa-
Viren hervorgerufen wird. Die Viren gelangen z.B. nach einem Biss 
durch ein infiziertes Tier in den Pferdekörper und verbreiten sich 
über das zentrale Nervensystem. Die Symptome der Tollwut beim 
Pferd zeigen sich vor allem durch Nervenausfälle. Erkrankte Tiere 
verlieren nach und nach die Kontrolle über ihre Muskulatur. Sie 
werden scheu, gereizt und aggressiv. Zuletzt liegt sich ein Pferd mit 
Tollwut in der Regel fest und verendet. Eine Behandlung der Toll-
wut ist aufgrund der Ansteckungsgefahr (Zoonose) verboten. Mit 
einer Impfung des Pferdes kann man der Tollwut jedoch vorbeugen.  

// Berghotel Schatzalp

K L E I N T I E R 
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              w w w . v e t e v e n t . n e t   

A k u t e s  A b d o m e n  
- s c h n e i d e n  o d e r  n i c h t ?

// 7 Vorträge + 4 Workshops in Kleingruppen
// Instruktoren: I. Burgener (NL), D. Koch (CH), 

U. Geissbühler (CH),  E. Huisinga (D)    

Trichophytie/Mikrosporie 

Das verfügbare Lebendvakzin kann sowohl als Immunprophylaxe 
als auch zur Therapie eingesetzt werden. Die ersten beiden Imp-
fungen sollen im Abstand von 14 Tagen erfolgen. Bei Bedarf kön-
nen weitere, ebenfalls in vierzehntägigem Abstand, erfolgen. 

West­Nil­Virus­Infektionen

Da Deutschland zurzeit als West-Nil-Virus-frei gilt, wird eine Imp-
fung nur empfohlen, wenn Pferde in Endemiegebiete verbracht 
werden sollen. Die Reise sollte nicht früher als vier Wochen nach 
abgeschlossener Grundimmunisierung erfolgen.

 > d.lichtenberg@tierklinik-hochmoor.de
Foto: © istockphoto.com| zeiler1
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Tödliche  

Vergiftung
Atopische Weidemyopathie, eine umweltbedingte Erkrankung
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Insbesondere im Frühjahr und im Herbst 
besteht eine Gefahr für Pferde, Ponys, Esel 
und Zebras, die auf der Weide gehalten 
werden [1]. Die atypische Myopathie wurde 
bereits 1984 als umweltbedingte Erkrankung 
anerkannt. 75 % der betroffenen Pferde 
sterben innerhalb von 12 bis 72 Stunden. 
Derzeit gibt es keine Arznei, die AM heilen 
könnte. Die symptomatische Behandlung 
konnte jedoch aufgrund des Wissens um 
die Ätiopathogenese verbessert werden. 
Ein erster großer Ausbruch der Krankheit 
fand 1995 in Norddeutschland statt und ko-
stete mehr als hundert Pferden das Leben 
[2]. Seit 2000 tritt die AM in Belgien, Däne-
mark, Frankreich, Deutschland, Irland, 
Großbritannien, Lettland, Luxemburg, Spa-
nien, Schweiz und den Niederlanden [1], 
aber auch in Österreich, Tschechien, Italien, 
Norwegen und Schweden auf. In Belgien, 
Deutschland und Frankreich ist derzeitig 
ein großes Aufkommen von AM in regelmä-
ßigen Abständen zu beobachten [2]. 

Ursache 

Vor Kurzem stellten Valberg und Kollegen [3] 
fest, dass die saisonale Weidemypopathie 
(SPM) in den Vereinigten Staaten, die stark 
der atypischen Myopathie (AM) in Europa 
ähnelt, durch ein Toxin verursacht wird. 
Bei diesem Toxin handelt es sich um die 
giftige Aminosäure Hypoglycin A, die in den 
Samen des Eschenahorns (Acer negundo) 
vorkommt. Einmal aufgenommen, wird 
Hypoglycin A zu einer toxischen Verbin-

Die atypische Weidemyopathie (AM) ist eine zumeist tödlich 
verlaufende Vergiftung, die durch die Aufnahme des Bergahorn-
samens hervorgerufen wird. Diese Vergiftung führt zu einer 
schweren lokalen Rhabdomyolyse (Auflösung der quer gestreif-
ten Muskelfasern) hauptsächlich in Haltungs-, Atemwegs- und 
Herzmuskulatur. 

dung metabolisiert (MCPA für Methylene 
cyclopropyl acetic acid), die den Energie-
stoffwechsel behindert, indem die Muskel-
zellen das Lipid als Hauptsubstrat nicht 
mehr verwenden können. In Europa wird 
Hypoglycin A in den Samen des Acer pseudo­
platanus (Berghorn) nachgewiesen. Laut 
Dr. René van den Hoven [4] von der Vete-
rinärmedizinischen Universität Wien liegt 
die Hypothese eine geschätzte tolerierbare 
Dosis von Hypoglycin A für ein Pferd  
bei minimal 26 und maximal 373 mg/kg 
Körpergewicht/Tag. Dazu reicht die Auf
nahme von 165 bis zu 8.000 Samen. Ein 
Baum kann bis zu 500.000 Samen tragen. 
Bei einer höheren Konzentration des 
Hypoglycins A ist es möglich, dass im 
Freien gehaltene Pferde auch bei geringen 
Mengen gefressener Samen eine toxische 
Dosis aufnehmen können. Die Ursache für 
das Auftreten oder die endemische 
atypische Myopathie ist noch zu bestimmen. 
Diese Krankheit wurde bereits in der 
Literatur in den 1980er- Jahren beschrie-
ben. Die Anzahl der gemeldeten Fälle hat 
jedoch in den letzten 15 Jahren zugenom-
men. Dieser Anstieg könnte das Ergebnis 
einer Veränderung der Umweltbedin-
gungen sein, die sich förderlich auf eine 
vermehrte Produktion des Toxins auswir-
ken könnte. Forschungen zeigen, dass 
klimatische Bedingungen (hohe Luftfeuch-
tigkeit, Wind, Kälte usw.) bei der Entste-
hung von klinischen Serien eine wichtige 
Rolle spielen [2, 5]. 

Erklärungen für den Ausbruch 
der Krankheit 

uu �Wiederaneignung des Landes durch Pfer-
debesitzer (vermehrte Nutzung von 
Weiden entlang des Waldes)

uu �Größere Densität von Ahorn und/oder 
dessen Verbreitung über die Zeit

uu �Erhöhte Produktion von Samen als 
Reaktion auf die sich ändernden klima-
tischen Bedingungen der letzten Jahre

uu �Frühzeitige und/oder bedeutendere 
Stürme, die die Samen während einer 
Phase der Reife niederschlagen, in der 
sie toxisch sind

uu �Beeinträchtigter Rhythmus der Reifung/
Dormanz der Samen (mit einer Variation 
des Grades der damit verbundenen Toxi
zität) durch Wetterbedingungen in den 
letzten Jahren

uu �Möglicherweise erhöhte Anfälligkeit der 
Pferde nach einer Änderung von Mana
gement- und / oder Verwendung (mehr 
Freizeitpferde als Arbeitspferde)

(nach  Dominique Votion)

Symptome 

Myopathie wird bei einem Pferd vermutet, 
das die meiste Zeit auf einer Weide gehal-
ten wird, auf der Ahornsamen vorkommen. 
Achtung: Auch wenn kein Bergahorn auf 

Hämaturie kann durch Zentrifugieren oder 
einfach durch stehende Urin (Senkung der 
 rote Blutkörperchen) diagnostiziert werden. 
Myoglobinurie kann von Hämoglobinurie durch 
die Beobachtung des Plasmas oder Serums in 
den sedimentierten Blutröhrchen unterschie-
den werden: der Überstand ist klar im Fall 
 einer Myoglobinurie und bunt bei einer  
Hämoglobinurie.

Dr. Martine Antys Becker, Ambulante Fahrpraxis 
für innere Pferdemedizin, Eupen, Belgien

Dr. Dominique Votion, European Horse of Mont 
le Soie at the University of Liège, Belgien
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der Weide vorkommt, kann eine Vergiftung 
nicht ausgeschlossen werden. Der Wind 
kann den Samen des Bergahorns manch-
mal weit transportieren. 

Folgende Symptome weisen auf eine Myo-
pathie hin: 

uu �Auf der Weide ist Ahornsamen zu fin-
den. Das Pferd zeigt Depression, Schwä-
che, Steifheit, Beeinträchtigungen oder 
möchte sich ungern bewegen

uu �Das Pferd wird liegend auf der Wiese 
gefunden und zeigt Schwierigkeiten 
beim Aufstehen oder ist sogar unfähig 
zu stehen

uu �Muskelzittern, lokales oder generalisier-
tes Schwitzen, Myoglubinurie, Dyspnoe 
(meistens exspiratorisch und verschlim-
mert sich, wenn der Patient sich ver-
schlechtert)

uu Schleimhautkongestion
uu Das Pferd will weiter fressen
uu Die Blase ist gefüllt
uu �Hypothermie (manchmal sehr schwer, 
wenn es auftritt). Sowohl normale Tem-
peratur als auch erhöhte Temperatur 
sind festzustellen

uu �Dysphagie, die mitunter zu einer Schlund-
verstopfung führen kann 

Diese Anzeichen kommen jedoch nicht un-
bedingt alle vor. 

Diagnose 

Bei einer Untersuchung vor Ort stützt sich 
die Diagnose meistens auf den Vorbericht 
und die Symptome. Eine CK-Bestimmung 
wird den Verdacht bestätigen können. Die 
Muskelenzymaktivitäten der betroffenen 
Tiere sind bis zu tausendfach höher gegen-
über dem Normalwert. Rotbrauner Urin ist 
typisch für eine Muskelerkrankung, aber 
nicht pathognomonisch. Durch die Bestim-
mung des Abbauproduktes MCPA im Serum 
oder im Harn kann die Aufnahme von Hy-
poglycin A (Screening – Labor Hannover) 
bestätigt werden [6]. 

Therapie 

Ziele der Therapie sind [7]: 

uu �die Muskelzellzerstörung zu hemmen, 
uu �die Wiederherstellung einer ausreichen
den Hydratation, 

uu �die Korrektur der Störungen des Säure-
Basen-Elektrolythaushalts, 

uu �die Lieferung nutzbarer Energie für die 
kranken Zellen, 

uu �die Unterstützung der Ausscheidung der 
Toxine, 

uu �die Unterstützung der Funktion der 
Mitochondrien, 

uu in manchen Fällen Schmerzkontrolle. 

Entzündungshemmer, Analgetika, Antibio-
tika und Muskelrelaxantien sind in der Re-
gel nicht zu empfehlen. Das Muskelrelaxans 
verstärkt den Schwächezustand und einige 
(wie Acepromazin) verschlechtern die Hy-
povolämie. Sollte das Pferd allerdings zu 
hektisch sein und die Hydratation ist aus-
reichend, kann Acepromazin verabreicht 
werden (bitte beachten Sie die Arzneimit-
telregeln). Das Muskelrelaxans verbessert 
die Muskeldurchblutung, hat eine antioxy-
dantische Wirkung und einen entzün-
dungshemmenden Effekt (in vitro). Anal-
getika und Entzündungshemmer werden 
nicht routinemäßig eingesetzt, da sie der 
Nierenfunktion schaden. Obwohl bei den 
meisten Pferden Hypokalzämie auftritt, ist 
die Verabreichung von Kalzium nicht zu 
empfehlen, da der Herzmuskel oft vom 
Krankheitsprozess betroffen ist. Insofern 
ein Arzneimittel intramuskulär verabreicht 
wird, sollte dieses in die lange Sitzbein-
muskulatur injiziert werden, da diese durch 
die Krankheit minder betroffen ist. 

innere medizin



Erreichbar ist die AMAG unter 
www.myopathieatypique.fr. Auf der 
Startseite (englisch oder französisch) 
befinden sich die Links zur Meldung 
eines Krankheitsfalls – jeweils für den 
Pferdebesitzer und für den Tierarzt. 

take home
Auch wenn die atypische Weidemyo-
pathie mittlerweile eher erkannt wird 
als noch vor einigen Jahren und durch 
das therapeutische Management auf-
grund der besseren Kenntnisse mehr 
Tiere als zuvor überleben, bleibt es 
dringend notwendig, dass internatio-
nal Meldungen stattfinden. 

Seit 2004 bittet die AMAG – Atypical 
Myo pathy Alert Group der Universität Lüt-
tich (Belgien) um Meldung bei Auftreten 
der atypischen Weidemyopathie. Diese 
 Datensammlung ermöglicht es der AMAG, 
nach den Zusammenhängen und Ursachen 
dieser Krankheit zu forschen. 

Ziele der Forschung

Identifizierung der umweltbedingten 
Ursachen, die für die Ausbreitung der 
Erkrankung verantwortlich sind: 

 u  Definition der Bedingungen, die für die 
Toxizität des Samens des Bergahorns 
(oder anderer Bäume) Voraussetzung 
sind. Dieses Ziel erfordert das Wissen 
über folgende Parameter: 
 •  Definition der Interaktion zwischen 
Klima, Biotop und den Fällen der 
Ausbreitung

 •  Die Validierung der Dosierung des 
Hypoglycin A in den organischen 
Proben

 •  Bestimmung der Bedingungen 
(Hitze, Kälte, Feuchtigkeit usw.), 
die die Toxizität des Samens des 
Bergahorns begünstigen

 u  Definition des Weidemanagements im 
Hinblick auf eine Verhütung der Vergif-
tungsgefahr 
 

Stärkung des Überwachungs­ und 
Meldesystems für Professionelle 
aus der Pferdebranche 

 u  Information der verschiedenen Akteure 
aus den Branchen rund um den Pferde-
beruf über Krankheit und Präventions-
methoden 

 u  Prävention durch eine Risikoskala, der 
die Toxizitätsbedingungen der Samen 
zugrunde liegen und nicht wie bis dato 
aufgrund beobachteter Fälle (aktuelles 
Alarmsystem) 

Verbesserung des Fallmanagements 
durch eine bessere Diagnose und 
bessere Beurteilung der Prognose; 
Entwicklung vorbeugender und 
heilender Maßnahmen aufgrund 
der Pathogenese der Krankheit 

 Verbesserte Diagnose und Prognose durch: 

 u  Validierung der Dosierung der toxischen 
Metaboliten (MCPA) im Blut 

 u  Validierung von Blutmarkern im Hin-
blick auf eine Überlebensprognose 

 u  Vorbeugung des Vergiftungsrisikos durch 
die Entwicklung von Futtermitteln, die 
die Wirkung des Toxins hemmen (Impf-
stoffansatz) 

 u  Verbesserung des Fallmanagements durch 
ein besseres Verständnis der Krankheit 

 u Entwicklung eines Gegengifts 

 > martine@antys.be
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Notfallpatient  
Vogel

Bluttransfusion, Notoperationen  
und Medikation

Elisa Wüst,  
Prof. Dr. Michael Lierz

Klink für Vögel, Reptilien,  
Amphibien und Fische,  

Justus-Liebig-Universität, Gießen
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Bluttransfusion

Viele Erkrankungen wie Aspergillose oder chronische Belastungen 
mit Schwermetallen wie Zink und Blei können beim Vogel zu An-
ämie führen. Aber auch Blutverlust durch Trauma (innere und 
äußere Blutungen) kommen regelmäßig vor. Der Hämatokrit sollte 
beim Vogel speziesspezifisch zwischen 35 % und 55 % liegen. 
Leichte Schwankungen können saisonal bedingt (hormonell) auf-
treten. Sinkt der Wert unter 20 %, sollte der anämische Patient ge-
zielt therapiert werden. Bei regenerativen Geschehen kann zu-
nächst abgewartet werden. Sinkt der Hämatokrit weiter (unter 
10 %), ist eine Bluttransfusion dringend angezeigt. Blutgruppen 
beim Vogel sind bisher nur für das Huhn beschrieben [6]. Daher  
sollte der Spender möglichst speziesgleich wie der Empfänger 
sein. Bei wiederholter Bluttransfusion sollte nicht derselbe Spen-
der in Anspruch genommen oder ein Kreuztest durchgeführt wer-
den. Im Notfall muss dann speziesfremd (Kreuztest empfohlen) 
transfundiert werden. Die Lebensdauer der speziesfremden Blut-
zellen ist allerdings sehr viel geringer als bei speziesgleichen. Für 
die Bluttransfusion sollte Na-Citrat als Antikoagulans genutzt wer-
den, da es sehr schnell abgebaut wird und daher nicht auf die 
Blutgerinnung des Empfängers Einfluss nimmt. Sollte kein Na-Ci-
trat zur Verfügung stehen, kann auch Heparin verwendet werden. 
Der Patient muss anschließend jedoch auf seine Gerinnungseigen-
schaften überwacht werden. Die Verdünnung des Spenderblutes 
sollte 9:1 oder 6:1 mit Na-Citrat betragen [7]. Das Spenderblut sollte 
langsam als Bolus über fünf bis zehn Minuten verabreicht werden. 
Bei initialer schneller Bolusgabe sollte die Menge 5 ml/kg nicht 
überschreiten, um einer Hypervolämie und der damit einherge-
henden Herzbelastung entgegenzuwirken [7]. Eine weitere Trans-
fusion gleicher Menge kann nach einigen Minuten wiederholt wer-
den, sofern die ersttransfundierte Menge nicht ausreichend war. 
Na-Citrat kann bei zu schneller Applikation Schmerzen verur
sachen, was unbedingt zu beachten ist. Darüber hinaus muss eine 
paravenöse Applikation dringend vermieden werden. Das Spen-
derblut kann auch per Dauertropf verabreicht werden. Dabei ist 
darauf zu achten, kann das Blut regelmäßig geschwenkt wird, um 
eine Agglutination zu vermeiden. Hierbei können 20 ml/kg über 
maximal vier Stunden verabreicht werden. Länger sollte das Blut 
nicht verabreicht werden, um einer bakteriellen Kontamination 
vorzubeugen [7]. 

In der letzten Ausgabe der  
hundkatzepferd (05.14) haben  
die beiden Autoren einen Überblick 
gegeben, wie eine Notfall
versorgung und wie Intensivmaß-
nahmen beim Vogelpatienten aus-
sehen sollten. Der zweite Teil des 
Artikels widmet sich Aspekten, die 
in diesem Zusammenhang eben-
falls wichtig sind: Bluttrans- 
fusionen und Notoperationen.
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Elisa Wüst absolvierte ein Studium der Veterinärmedizin an  
der JLU Gießen, von 2010-2011 war sie Tierärztin für Vögel und  
Reptilien in einer renommierten Praxis in Süddeutschland.  
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Notoperationen

Bei einigen Notfallpatienten ist ein direkter chirurgischer Eingriff 
angezeigt. Ein Eingriff in einer Notfallsituation birgt jedoch stets 
ein großes Risiko. Um dieses weitestgehend zu minimieren, muss 
der Patient eingehend untersucht werden. Besonders die Auskul-
tation gibt Hinweise auf den kardialen Zustand des Vogels. Sind 
Herzgeräusche oder Unregelmäßigkeiten zu hören, muss medi
kamentös gegengesteuert werden, um eine sichere Narkose zu 
gewährleisten (siehe Notfallmedikamente). Zusätzlich sollte der 
Hämatokrit überprüft werden, ob der Patient während der Opera-
tion eine Bluttransfusion benötigt. Um den Stress für die Vogel
patienten zu minimieren und eine sicherere Narkose zu gewähr-
leisten, sollte der Patient prämediziert werden. Midazolam hat sich 

Abb. 3 Die Abdichtung des Trachealtubus  
mit selbsthaftendem Verbandsmaterial  
ermöglicht das Beatmen des Vogelpatienten, 
ohne Gewebsnekrosen durch einen Trachel
tubusballon zu verursachen.

Abb. 2 Blutdruckmessung am rechten Flügel 
bei einer Amazone am Oberarm.

notfallmedizin

beim Vogelpatienten aufgrund seiner großen Sicherheit bewährt. 
Bei Papageien kann es intranasal und somit schmerzfrei angewen-
det werden (Abb. 1) [1] (Zulassung lebensmittelliefernde Tiere be-
achten). Auf eine analgetische Abdeckung muss unbedingt geach-
tet werden. Für kleinere oberflächige Eingriffe kann Lidocain als 
Lokalanästhesie genutzt werden. Jedoch sollte die Dosis 1 mg/kg 
nicht überschreiten, um eine systemische Wirkung auszuschlie-
ßen. Alle anderen Eingriffe sollten immer unter systemischer Anal-
gesie stattfinden, wobei sich hier Butorphanol beim Vogelpatienten 
bewährt hat. Eine intramuskuläre Applikation sollte 15 Minuten 
vor dem Eingriff verabreicht werden. Leider ist die Wirkdauer bei 
dieser Applikation nur schwer vorherzusagen, weshalb diese in-

Abb. 1 Applikation von Midazolam intranasal  
bei einer Gelbwangenamazone.
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take home
Die Vogelmedizin hat sich in den letzen Jahren signifikant 
weiterentwickelt. Standards aus der Humanmedizin haben 
ihren Weg in die Exotenmedizin gefunden. Durch die neuen 
und verbesserten Notfallmaßnahmen und besonders die 
Narkoseüberwachung haben sich die Überlebenschancen für 
den Vogelnotfallpatienten deutlich verbessert.

Tab. Häufige Medikamente, die in der Vogelnotfallmedizin empfohlen 
werden, inkl. Dosierungen [10, 11]
Prämedikation
Midazolam Papageien 2 mg/kg i.m. 

oder intranasal
Amazonen 2 – 4 mg/kg
Geflügel, Greif- und 
Wildvögel 0,5 – 1 mg/kg

Sedation ca. 80 min
Kann mit Flumazenil 
0.3 mg/kg antagonisiert 
werden

Diazepam Papageien 0,2 – 0,5 mg/kg 
i.m. oder intranasal
Amazonen 0,5 – 1 mg/kg

Sedation ca. 120 min

Analgesie
Lidocain 1  mg/kg Lokalanästhesie

Butorphanol Papageien 1 – 4 mg/kg i.m. 
1 mg/10 ml/h DTI
Geflügel, Greif- und 
Wildvögel 0,5 – 1 mg/kg 
0,5 mg/kg DTI

Analgesie
Kann mit Naloxon 2 mg/kg 
i.v.antagonisiert werden

Meloxicam 0,4 – 1 mg/kg Schmerzbehandlung und 
Entzündungshemmung, 
nicht ausreichend als 
Analgetikum während der 
Operation

Carprofen 0,4 – 1 mg/kg Schmerzbehandlung und 
Entzündungshemmung, 
nicht ausreichend als 
Analgetikum während 
der Operation

Anästhesie

Isofluran Einleitung Vol.-5 %
in Sauerstoff
Erhaltung Vol.-1,5 – 3 % 
in Sauerstoff

Keine Analgesie

Notfallmedikamente

Doxapram 2 – 10 mg/kg i.m./ i.v./i.o. Atemstillstand

Atropin 0,5 mg/kg i.m./ i.v. /i.o. Hypotension, Arrhythmie

Adrenalin 0,5 – 1 mg/kg i.m./ 
i.v./ i.o./ i.c.

Kammerflimmern, 
Herzstillstand

Plasmaexpander 5 ml/kg i.v./i.o. Hypotension, Schock

Hypertone-Lösung 5 ml/kg i.v./i.o. Hypotension, Schock

Infusionstherapie

Ringer/Glucose 5 % 
(1:1)

20 – 100 ml/kg s.c.
Bolus 5 ml/kg i.v.
Erhaltung 2 ml/kg/h DTI
Operation 10 ml/kg/h DTI
Schock 20 – 40 ml/kg/h DTI 
(nur kurzzeitig)

DTI: Dauertropfinfusion

www.uelzener.de
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dividuell abgeschätzt werden 
sollte. Man kann jedoch von 
 einer ca. 120-minütigen Wir-
kungszeit ausgehen [8]. Vermut-
lich sind viele Narkosezwischen-
fälle darauf zurückzuführen, dass 
die Analgesie nachlässt und der 
Patient in eine Stresssituation 
gelangt. Eine Verabreichung 
der Analgetika über einen Dau-
ertropf während der gesamten 
Operationsdauer ist daher emp-
fehlenswert. Die Dosis sollte 
1 mg Butorphanol auf 10 ml In-
fusionslösung mit einer Infu-
sionsrate von 10 ml/kg/h betra-
gen [9]. Bei Geflügel, Greif- und 
Wildvögeln sollte die Rate auf 
0,5 mg/ 10 ml/h angepasst wer-
den, da viele Greifvögel sehr 
empfindlich auf Butorphanol rea-
gieren. Bei besonders schmerz-
haften Phasen der Operation 
kann kurz fristig die Rate erhöht 
und dann wieder abgesenkt 
werden. Eine engmaschige Nar -
koseüberwachung ist unbedingt 
notwendig. Hierfür sollten die 
Reflexe und der Blutdruck 
(Abb. 2) regelmäßig überprüft 
werden. In der Vogelmedizin 
ist die Inhalationsnarkose mit 
Isofluran/Sauerstoff-Gemischen 
(Gold)Standard. Die Einleitung 
erfolgt über eine Kopfmaske, 
der Patient sollte jedoch an-
schließend immer intubiert wer-
den, um bei Narkosezwischen-
fällen umgehend eingreifen zu 
können. Allerdings muss darauf 
geachtet werden, dass der Tu-
bus bei Vögeln nicht geblockt 
werden darf, da ansonsten auf-
grund der geschlossenen Tra-
chealringe des Vogels Schleim-
hautnekrosen in der Trachea 
entstehen können. Der Trache-
altubus kann mit einer selbst-
haftenden Binde umwickelt wer-
den, um die Trachea um den 
Tubus dicht abzuschließen 
(Abb. 3). So kann der Patient 
manuell oder maschinell beat-
met werden.

 >  elisa.m.wuest@
vetmed.uni-giessen.de

Literatur bei den Autoren

Fotos: © Klinik für Vögel, Reptilien, Amphibien und Fische

Foto: © istockphoto.com| GlobalP



parasitologie

40 � hundkatzepferd Vet 06|14

Eine Besonderheit von Spulwür-
mern ist die Fähigkeit zur 
Hypobiose, die es den Larven 
ermöglicht, über Jahre im 
Endwirt lebensfähig zu blei-
ben. Diese Larven sind dafür 
verantwortlich, dass Hündin
nen in bis zu drei nacheinan-
der folgenden Trächtigkeiten 
ihre kompletten Würfe infi
zieren können. Beachtenswert 
erscheint, dass trotz ESCCAP-
Richtlinien und wirksamen und 
verträglichen Anthelminthika die 
Toxocaraprävalenz seit Jahren 
stabil ist und darüber hinaus die 

Prävalenzen anderer Parasiten wie 
beispielsweise Angiostrongylus va­

sorum zunehmen (Barutzki und 
Scharper, 2003, Barutzki und Schar-

per 2011). Eine Marktumfrage kam zu 
dem Ergebnis, dass nur 50 % der Hal-
ter 1,7 Entwurmungen jährlich durch-
führen (Produkt+Markt, 2013). Dies 
lässt den Schluss zu, dass die derzeit 
praktizierten Entwurmungen nicht 
ausreichend sind, um den Infektions-
druck zu senken. Strube et al., 2013 
notieren, dass in Fällen, in denen das 
individuelle Risiko eines Hundes 
nicht abgeschätzt werden kann, aus 
Gründen der Hygiene und Konta
minationsprophylaxe mindestens vier 
Behandlungen pro Jahr erfolgen 
sollten, weil andernfalls keine sig
nifikante Reduktion patenter Infek
tion zu erwarten ist. Auch in den 
ESCCAP-Richtlinien wird darauf ver-
wiesen, dass ein- bis zweimalige Be- 
handlungen pro Jahr in epidemiolo-
gischen Studien keine ausreichende 
Wirkung gezeigt haben. 

Bei der Bewertung von durchge-
führten Kotuntersuchungen sollte be-
achtet werden, dass nur dann ein aus-
sagekräftiges Ergebnis erzielt werden 
kann, wenn Sammelproben, die über 
drei aufeinanderfolgende Tage gewon-
nen wurden, zur Untersuchung ge-
langen. Darüber hinaus schließt ein 
negatives Ergebnis das Vorhandensein 
einer (präpatenten) Infektion nicht 
aus. Die Sensitivität der Flotation ist 
von vielen Einflussfaktoren wie dem 
spezifischen Gewicht der Flotations-
lösung, der Ausscheidungsintensität, 
der verwendeten Kotmenge und dem 
methodischem Vorgehen abhängig 
und liegt bei ca. 70 – 90 %. Die Konta-

Toxocara canis ist hierzulande der häufigste Rundwurm 
des Hundes und in einer Untersuchung von 29.400 Pro-
ben in Deutschland mit 15,7 % der positiven Proben ver-
treten (Elze et al., 2014). Die Infektion des Hundes kann 
direkt über die Aufnahme embryonierter Eier aus der 
Umwelt, transplazentar, galaktogen oder indirekt über 
die Aufnahme paratenischer Wirte erfolgen. 

Wurmfrei
Zoonosegefahr wird immer noch unterschätzt

Dr. Ann Neubert, Technical Consultant, Elanco



hundkatzepferd Vet 06|14 41

mination öffentlicher Plätze mit Toxocara-
Eiern liegt in  Europa bei etwa 10 – 30 %, 
und embryonierte Eier können über Jahre 
infektiös bleiben. Dies ist insofern bedenk-
lich, als dass Toxocara canis als Zoonose-
erreger bedeutsam ist. Menschen können 
sich durch die versehentliche orale Aufnah-
me embryonierter Eier aus kontaminiertem 
 Boden (Gärten, Spielplätze, Parks, Strände) 
oder über ungewaschene Hände oder 
rohes Gemüse infizieren. Auch die Infek-
tion über die Aufnahme von Larven aus 
rohem Fleisch oder Gewebe von Hühnern, 
Wiederkäuern oder Schweinen oder selten 
durch direkten Tierkontakt wurden be-
schrieben. (Overgaauw, van Knapen, 2013) 
Toxocara canis kann beim Menschen die 
Larva migrans viceralis, die Larva migrans 
ocularis, Neurotoxocarose und die covert 
Toxocarosis hervorrufen. Die Larva migrans 
visceralis kann abdominale und respirato-
rische Beschwerden hervorrufen, wohinge-
gen die Larva migrans ocularis Sehstö-
rungen bis hin zur Blindheit auslösen kann. 
Die covert Toxocarosis geht mit unspezi-
fischer Symptomatik einher, wohingegen 
die Neurotoxocarose mit Meningitiden und 
Enzephalitiden, aber auch mit Epilepsie in 
Verbindung gebracht wird (Quattrocchi et 
al., 2012). Darüber hinaus mehren sich die 
Anzeichen für einen Zusammenhang zwi-
schen positiver Toxocara canis-Serologie 
und Allergie oder Asthma (Cabzaru et al., 
2012, Overgauuw, van Knapen, 2013). Dies 
sind nicht nur Probleme tropischer Länder: 
In einer österreichischen Studie unter 
asymptomatischen Patienten lag die Präva-
lenz der toxocara-seropositiven Menschen 
bei 6,3 % (Poeppl et al., 2013). In den Nie-
derlanden wurden Prävalenzen bei Men-
schen unter 30 Jahren von 4 – 15 % und bei 
Menschen über 30 Jahren von 30 % gefun-
den (De Melker et al., 1995, zitiert aus 
Overgaauw, van Knapen, 2013)

Aufklären und Behandeln

Im Sinne des One-Health-Konzeptes liegt 
es in der Verantwortung des behandelnden 
Tierarztes, Hundebesitzer über Risiken durch 
Toxocara-infizierte Tiere und die Notwen-
digkeit regelmäßiger anthelminthischer 
 Behandlungen zum Schutz der eigenen 
 Familie und der öffentlichen Gesundheit 
aufzuklären (Strube et al., 2013). Hier kann 
beispielsweise ein Kombinationspräparat 
mit den Wirkstoffen Spinosad und Milbe-
mycinoxim hilfreich sein, das unter dem 
Handelsnamen Trifexis® erhältlich ist. Bow-

mann et al. (2014) belegten, dass eine mi-
nimale Dosis von 0,75 mg/kg Milben-
mycinoxim bei der Behandlung unreifer 
Stadien von Toxocara canis und Ancylostoma 
caninum des Hundes hocheffektiv wirkt. 
Die Fähigkeit, unreife Stadien dieser Para-
siten zu töten, bevor sie patent werden, 
nützt Hunden, Haltern und der Öffentlich-
keit durch die effektivere Reduktion der 
Exposition ihnen gegenüber. Trifexis® ist 
das einzige milbemycinhaltige Präparat mit 
der Zulassung gegen unreife Stadien von 
Toxocara canis und Ancylostoma caninum. 
Böhm et al., 2014 konnten darüber hinaus 
zeigen, dass die Einmalbehandlung mit 
 einer Kombination aus Milbemycinoxim 
und Spinosad eine präventive Wirksamkeit 
von 98,8 % gegen die Entwicklung von 
 Infektionen mit adulten Angiostrongylus 
vasorum  hat. 

Spinosad ist ein Fermentationsprodukt 
des Bodenbakteriums Saccharopolyspora 
spinosa und tötet Flöhe mit einer Effekti-
vität von 100 % bereits vier Stunden nach 
Eingabe bei Hunden ab. Dadurch wird 
auch bei Superinfestation mit 600 Flöhen/
Hund die Floheiproduktion um > 99,8 % 
gesenkt  (Blagburn et al., 2010). Die über-
legene Wirkung von Spinosad gegen Flöhe 
wurde in mehreren vergleichenden Feld-
studien belegt, welche Praxisbedingungen 
deutlich besser abbilden, als dies Laborstu-
dien vermögen. So zeigten Dryden et al., 
2013 an Hunden in privater Haltung mit 
drei aufeinanderfolgenden Behandlungen 
entweder mit oralem Spinosad oder mit 
 topischem Fipronil/(S)- Methopren, dass 
am Tag 90 95 % der Spinosad- und 38 % der 
Fipronil/(S)-Methopren-Gruppe flohfrei wa-
ren. Dies bestätigen auch die Untersuchungen 
von Wolken et al., 2012, wonach der Anteil 
flohfreier Hunde an Tag 90  in der Spinosad- 
Gruppe 85 % und in der Selamectin- Gruppe 
67,1 % betrug. Laut einer Markt untersuchung 
wird von 70 % der Tierbesitzer 4,9-mal im 
Jahr gegen Ektoparasiten behandelt, weil die-
se sichtbar sind und somit eher als Problem 
wahrgenommen werden als die unsichtbaren 
Endoparasiten. Die große Zufriedenheit der 
Besitzer mit dem Wirkstoff Spinosad kann 
dazu beitragen, die Entwurmungsfrequenz 
mithilfe der Kombination aus Milbemycino-
xim und Spinosad zu erhöhen, um so zu 
einer Reduktion der Umweltkontamination 
beizutragen. Darüber hinaus sollten Tierhal-
ter über die Zoonosegefahr durch Toxocara 
canis und geeignete Hygienemaßnahmen 
informiert werden. 

 > neubert_ann@elanco.com
Foto: © istockphoto.com| Nancy Nehring

take home
Toxocara  canis ist der häufigste Nema-
tode des Hundes. Die Zoonosegefahr 
wird immer noch unterschätzt. Die 
bisher praktizierte Entwurmungs- und 
Hygienepraxis hat die Prävalenz nicht 
verringert. Eine Kombination aus Mil-
bemycinoxim und Spinosad bietet eine 
neue Möglichkeit, um die Entwur-
mungsfrequenz zu erhöhen und so zum 
Schutz der eigenen Familie und der öf-
fentlichen Gesundheit beizutragen. 

Ann Neubert studierte Veterinär-
medizin an der FU Berlin. Nach ihrer
Promotion war sie Labortierärztin bei 
Exomed, einem auf Exoten, Zoo- und 
Wildtiere spezialisierten Labor mit 
Schwerpunkt Parasitologie. Seit 2013 ist 
Dr. Neubert als Gebietsleiterin bei Elanco, 
seit 2014 Technical Consultant bei Elanco 
Companion Animal Health.
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Insbesondere in der veterinärmedizinischen 
Labordiagnostik ist sie ein äußerst kompe-
tenter und zuverlässiger Partner. Mit den 
eigens für das tierärztliche Praxislabor ent-
wickelten Geräten für Hämatologie und 

klinische Chemie stehen dem praktizierenden 
Tierarzt Analysesysteme zur Verfügung, die 
das gesamte Spektrum einer qualitativ 
hochwertigen Sofortdiagnostik abdecken. 
Einfache Bedienung, schnelle Probenana-

lyse und zuverlässige Ergebnisse – dies 
sind die Eigenschaften, die von heutigen 
Laborgeräten gefordert und von den Veteri-
närgeräten der medical solution GmbH erfüllt 
werden. Diesen hohen allgemeinen Ansprü-
chen werden grundsätzlich alle  ihrer Labor-
geräte gerecht. Da jedoch jede Tierarztpra-
xis unterschiedliche Schwerpun kte in ihrer 
täglichen Arbeit setzt, wurde das Produkt-
portfolio der medical solution GmbH noch 
breiter gefächert und bietet dem Tierarzt 
damit äußerst attraktive Geräte an.

Kompetenz in der 
Veterinärdiagnostik
medical solution gmbh – seit über 15 Jahren Ihr exklusiver Partner 
für die Veterinärmedizin in der Schweiz!

Seit ihrer Gründung 1998 kann die medical solution GmbH auf 
eine nun über fünfzehnjährige, erfolgreiche Firmengeschichte 
zurückblicken. Ausschließlich für den Tierarzt tätig, spielt sie 
dabei als Lieferant und vor allem als Dienstleister auf dem Ge-
biet der Veterinärmedizin seit Jahren eine führende Rolle. 

Anzeige

Abb. 1 Abb. 3



Ihre Vorteile auf einen Blick:

• Parameter: 
•   Akute-Phase-Proteine: cCRP, SAA (Serum Amyloid A)
•   pankreas-spezifische Lipase, Fibrinogen, T4, 
     Fruktosamin, Ammoniak und Hämoglobin

• lange Reagenzienhaltbarkeit (9 Monate) 
• schnelle Messzeiten (3-7 Minuten) 
• Probenvolumen: 20 µl Plasma, Serum
• modernes LCD-Touch-Display im kompakten Design

Vertrieb durch:

Jetzt neu!
pankreas-spezifische

Lipase

Der Spezialist in der Point-of-Care Labordiagnostik!

Warum raten?

EUROLyser solo
Bestimmen Sie die Akute-Phase-Proteine mit dem:

www.labtechnologies.at www.scilvet.comwww.medical-solution.ch

Im Bereich der klinischen Chemie 
stehen mit dem VetScan VS2 (Abb. 1), 
dem Vollblutanalyser für die Bestimmung 
der klinisch-chemischen Standardparame-
ter, Elektrolyte und Blutgase , dem Quick-
Vet für die Gerinnungsdiagnostik und Blut-
gruppentypisierung und dem Eurolyser 
solo Analysegeräte zur Verfügung, die alle 
Bereiche der klinisch-chemischen Analyse 
abdecken und dem Tierarzt eine sofortige 
Diagnosestellung ermöglichen. Mit der Ana-
lyse der Akute-Phase-Proteine mit dem 
 EUROLyser solo können Entzündungsreak-
tionen bereits innerhalb von Stunden nach-
gewiesen und zusätzliche diagnostische 

Schritte zur weiteren Abklärung 
eingeleitet werden (s.a. „Klinisch 
unauffällig, aber trotzdem schwer 
erkrankt?“ – von Dr. Stefanie 
Klenner, Dr. Nina Schoilew HKP 
3/2014). Auch im Bereich der 
Hämatologie können mit dem 
seit Jahren etablierten scil Vet 
abc Plus+ (Abb. 2) und dem 
VetScan HM5 (Abb. 3) – jetzt 
neu mit Punktatanalyse – zwei 
Geräte der Spitzenklasse offe-
riert werden. 

Professionell und verlässlich

Die hohe Anzahl der in der Schweiz plat-
zierten Geräte sowie ihre Topreferenzen 
bestätigen die Zuverlässigkeit ihrer Labor-
geräte ebenso wie die von Vetsuisse-Fakul-
täten durchgeführten Studien. Die medical 
solution GmbH ist stolz auf das über die 
Jahre erfolgreich aufgebaute Image als pro-
fessionelle und verlässliche Geschäftspart-
nerin. Garantieleistungen, Wartungsarbeiten 
oder Reparaturen werden durch ihre Sys-
temtechniker direkt in der Praxis oder am 
Firmensitz in der Schweiz ausgeführt. In-
tensive Schulung in der Handhabung der 

Geräte und telefonischer Support sind für 
die medical solution GmbH ebenso selbst-
verständlich wie die Bereitstellung von 
 Ersatzgeräten. Darüber hinaus erfüllt die 
medical solution GmbH mit ihrer Palette 
mittlerweile nahezu alle weiteren Wünsche 
des Tierarztes: Praxiseinrichtungen im Rund-
um-sorglos-Paket, Lieferung und Aufbau 
von Shorline®-Systemkäfigen, Narkosege-
räte, Zahnbehandlung, Markenartikel für 
die moderne Wundversorgung und Naht-
materialien von Covidien®, Surgivet®-Produkte 
für Diagnostik und Intensivtherapie im Ex-
klusivvertrieb, Immundiagnostika, ein um-
fangreiches Sortiment an Verbrauchsmate-
rialien, chirurgische Instrumente, IMEX® 
Osteosynthese-Produkte. Komplettiert wird 
das Angebot durch eine große Auswahl an 
Gebrauchtgeräten. Ein erfahrenes Team hat 
sich mit exzellenten Produkten in kurzer 
Zeit ein hohes Ansehen in der Tierärzte-
schaft erworben. Das Team der medical 
solution GmbH berät Sie gerne auch in ihrer 
Ausstellung und heißt Sie in ihren Ausstel-
lungs- und Schulungsräumlichkeiten im „Pla-
tinum“ an der Rothusstraße 23 in Hünen-
berg – See, Kanton Zug willkommen.

 > info@medical-solution.ch 

Abb. 2
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Da viele ältere Tiere multimorbid sind und sensibel auf Arzneimit-
telgaben reagieren können, sind die Anforderungen an eine geeig-
nete Therapie hoch. Die Ergebnisse einer Anwendungsstudie mit 
322 Hunden, die in 74 Tierarztpraxen aufgrund einer Osteoarthrose 
mit Zeel® ad us. vet. behandelt wurden, haben erneut nachgewie-
sen, dass die biologische Therapie diesen Ansprüchen in vielen 
Aspekten gerecht wird.

Gesund und fit bis ins hohe Alter

Mit Artgenossen herumtoben und spielen – und sich danach zu-
frieden rekeln, strecken und wälzen: Für Hunde ist ein gesunder 
Bewegungsapparat von elementarer Bedeutung. Erkrankungen 
der Gelenke, wie beispielsweise die Osteoarthrose, können die 
Lebensqualität dieser agilen Tiere jedoch dauerhaft reduzieren. 
Das Krankheitsbild der Osteoarthrose zeichnet sich durch die fort-
schreitende Zerstörung der knorpeligen Gelenkoberflächen aus. 
Eine vollständige Wiederherstellung der Gelenkstrukturen ist in 
der Regel nicht möglich. Daher konzentriert sich die konventio-
nelle Behandlung in erster Linie auf die medikamentöse Linderung 
der mit der Osteoarthrose verbundenen Schmerzen. Gerade bei 
älteren Hunden erfolgt die Therapie in der Regel für die Dauer 
ihres restlichen Lebens. Die Ansprüche an eine geeignete Medika-
tion sind deshalb besonders hoch: Die Therapie soll die Beschwer-
den zuverlässig lindern und ein Fortschreiten der Gelenkverände-
rungen möglichst verhindern oder zumindest verlangsamen. 
Gleichzeitig soll sie unkompliziert in der Anwendung sein, den 
Organismus nicht belasten und möglichst keine Nebenwirkungen 
hervorrufen. 

Multimorbidität bei älteren Hunden häufig

Das Altern beim Hund ist unter anderem von Rasse, Größe und 
Umweltfaktoren abhängig und beginnt meist zwischen dem sechs-
ten und neunten Lebensjahr. Ab diesem Zeitpunkt reduziert sich 
die Anpassungsfähigkeit des Organismus an innere und äußere 

Endlich wieder  
beweglich
Anwendungsstudie bestätigt Therapieeffizienz von Zeel® ad us. vet.  
bei Hunden mit Osteoarthrose

Die Therapie von Hunden mit altersbedingten chronischen Gelenkbeschwerden gewinnt für 
Kleintierpraktiker immer mehr an Bedeutung. Etwa 20 % aller Hunde leiden im Laufe ihres Lebens 
an einer degenerativen Gelenkerkrankung [1]. Die Krankheit geht oft mit chronischen Schmerzen 
und Einschränkungen in der Beweglichkeit einher, sodass die Lebensqualität der Hunde stark 
beeinträchtigt ist. 

Anzeige

Abb. 1 Globale Beurteilung der Wirksamkeit von Zeel® ad us. vet.  
zur Osteoarthrose-Therapie  (n = 322 Hunde). � Quelle: Heel

Belastungen. So verändern sich beispielsweise die Strukturen von 
Leber und Niere: Funktionelle Einheiten gehen zugrunde und die 
Regenerationskapazität nimmt ab, wodurch Arzneimittel lang-
samer verstoffwechselt und damit abgebaut werden. Aus diesem 
Grund reagieren Seniorenhunde häufig empfindlicher auf Substan-
zen und sind anfälliger für Nebenwirkungen. Zudem haben Unter-
suchungen gezeigt, dass im Alter auch die Multimorbiditätsrate 
ansteigt [2]. Bei der Wahl des optimalen Behandlungskonzepts ist 
deshalb vor allem auf mögliche Kontraindikationen sowie auf 
Neben- und Wechselwirkungen von Arzneimitteln zu achten. 

Grenzen der NSAID in der Langzeittherapie 

Für die Behandlung der caninen Ostheoarthrose werden häufig 
nichtsteroidale antiinflammatorische Arzneimittel (NSAID) einge-
setzt. Jedoch wurde 2009 in einer retrospektiven Studie über 
Hunde ohne feststellbare Risikofaktoren berichtet, die nach Gabe 



rubrik

verschiedener „neuerer NSAID“ („präferentielle COX-2-Hemmer“) 
wegen spontaner Magen- oder Dünndarmperforationen notope-
riert werden mussten. Nach Meinung der Autoren könnte dies 
bedeuten, dass auch diese neueren NSAID allein oder mit un
bekannten Kofaktoren gastroduodenale Perforationen auslösen 
können [3]. Deshalb sollten sie generell nicht bei bekannten Ma-
gen-Darm-Erkrankungen, Leber- und Nierenfunktionsstörungen, 
Herzinsuffizienz und Blutungsneigung angewendet werden [4, 5]. 
Darüber hinaus besteht bei geriatrischen Patienten durch die oft 
zu beobachtende Multimorbidität eine relative Kontraindikation 
für NSAID [5]. 

Aussagekräftige Studienergebnisse zur 
Wirksamkeit von Zeel® ad us. vet.

Ein seit Jahren erfolgreich eingesetztes Arzneimittel bei degenera-
tiven Gelenkerkrankungen ist das biologische Präparat Zeel® ad 
us. vet. Ohne den Organismus des Hundes zusätzlich zu belasten, 
entfaltet das gezielt zusammengestellte Kombinationspräparat sei-
ne entzündungshemmenden und knorpelschützenden Effekte an 
mehreren Ansatzpunkten im Entzündungsgeschehen – man spricht 
von einem Multicomponent-Multitarget-Prinzip. Komplexe Krank-
heiten, wie auch die canine Osteoarthrose, lassen sich so effektiver 
behandeln.

Die Ergebnisse einer aktuellen Anwendungsstudie mit 322 
Hunden, die in 74 deutschen Tierarztpraxen aufgrund ihrer Oste-
oarthrose mit Zeel behandelt wurden, haben den hohen therapeu-
tischen Nutzen der biologischen Therapie erneut bestätigt [6]:

Der positive Therapieverlauf führte bei 84,2 % der Hunde dazu, 
dass die behandelnden Tierärzte die globale Wirksamkeit von Zeel 
zur Therapie der caninen Osteoarthrose als sehr gut oder gut ein-
stuften (Abb. 1). Auch die ausgezeichnete Verträglichkeit von Zeel, 
die bei allen 322 Hunden ausnahmslos bestätigt wurde, unter
streicht die besondere Eignung der Therapie für die erfolgreiche 
Anwendung bei Hunden mit Osteoarthrose. Vor allem aus diesen 
beiden Gründen würden 98,1 % der befragten Tierärzte die 
Anwendung von Zeel bei caniner Osteoarthrose an ihre Kollegen 
weiterempfehlen. Denn die Zeel-Therapie bietet Tierärzten eine 
praxisgerechte Möglichkeit, die verschiedenartigen Symptome der 
häufigen Gelenkerkrankung dauerhaft zu kontrollieren – gerade 
auch bei älteren Hunden und in der vielfach erforderlichen Lang-
zeitbehandlung.

>> �Eine ausführliche Darstellung der Anwendungsstudie  
von Zeel zur Behandlung der caninen Osteoarthrose ist 
online unter www.heel-vetepedia.de zu finden. 
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Ein großer Betrag ging an die seit Jahren von Prof. 
Knottenbelt unterstützte internationale Hilfsorganisation 
SPANA, die „Society for the Protection of Animals Abroad“. 
Ziel und Hauptaufgabe von SPANA ist es, den Arbeitstie-
ren dieser Welt zu helfen. In vielen Entwicklungsländern 
bilden Esel, Kamele und Pferde die Lebensgrundlage für 
Millionen von Menschen. Diese Tiere wiederum „helfen“ 
aber nur kräftig und gesund ihren Besitzern. Wenn ein 
Tier nicht arbeiten kann, müssen häufig die Kinder noch 
mehr arbeiten und auf Bildung verzichten, da die ganze 
Familie dann ums Überleben kämpft. Eine kostenlose 
tierärztliche Versorgung dieser Tiere ist zugleich lebens-
rettende und bildungsfördernde Hilfe für die Kinder und 
Menschen vor Ort. 

Dank der Unterstützung der „VetVital & friends“ konnte 
eine mobile Klinik in Simbabwe eingerichtet werden, die 
die Behandlung von Arbeitstieren, speziell von Eseln, in 
ländlichen Gebieten ermöglicht. 

Dr. Erick Mutizhe und Dr. Andy Garura, zwei Pferde-
tierärzte der internationalen Hilfsorganisation SPANA, 
konnten seit Beginn ihrer Tätigkeit im Juli 2013 bereits 
Tausende von Arbeitstieren in Simbabwe behandeln. Zu-
gleich leisten sie enorme und wichtige Aufklärungsarbeit 
bei der Haltung und beim Umgang mit den Eseln. Vor 
allem durch den Einsatz von gut sitzenden Geschirren 
können viele Verletzungen und Qualen für die Esel ver-
mieden werden.

Foto: © istockphoto.com| Pampalini

Mobile 
Eselklinik  
in Simbabwe
Die „VetVital & friends“ konnte im Rah-
men des VetVital Vet Race Cup 2013 auf 
dem 7. Leipziger Tierärztekongress 2014 
und dank Ihrer großzügigen Hilfe durch 
den Kauf der VetVital-Produkte die Ein-
richtung von SPANAs mobiler Eselklinik 
in Simbabwe ermöglichen.



Erick nutzt einen ruhigen Moment, um etwas 
Labormaterial von der Morgenklinik zu unter-
suchen. Obwohl die Bedingungen in Simbabwe 
primitiv sind, bedeutet ihre Unterstützung, 
dass SPANAs Tierärzte Zugang zu entschei-
dender Ausrüstung und Medizin haben, 
um die Arbeitsesel des Landes zu behandeln.

Bewegliche Kliniken erlauben SPANAs 
Tierärzten, entfernte Gebiete zu besuchen, 
wo die Einheimischen vorher keinen Zugang 
zu tierärztlicher Versorgung hatten. Durch 
diese mobilen Kliniken sind Erick und Andy 
imstande, jedes Jahr Tausende von Arbeits-
eseln zu behandeln. 

Andy behandelt eine typische Geschirrwunde 
bei einem Esel.

hundkatzepferd Vet 
unterwegs
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der 

Paris - Lodron - Universität
Salzburg

19. - 21. September 2014www.voek.at
© Scheinast

Erick ergreift eine Gelegenheit, mit einem Eigentümer über seinen Gebrauch von Peitschen 
auf seinem zwei Esel zu sprechen. „Besitzerausbildung“ ist für den Erfolg des Programmes 
lebenswichtig.
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Markus Frings Medizintechnik

Portable Ultraschallsysteme

Die portablen VET Systeme von 
SonoSite sind kleiner als die 
meisten Laptops, wiegen nur 
ca. 3,5 kg und bieten revolutio-
näre Bildqualität in einem ro-
busten Gehäuse. Zuverlässig, 
benutzerfreundlich und lang
lebig setzen sie hohe Maßstäbe 
für den Einsatz vor Ort und in 
der Praxis und sind somit das 
Gerät erster Wahl für Tierärzte. 
Diese für alle Anwendungen 
ideal geeignete vielseitige Lö-
sung bietet gestochen scharfe 
Bilder mit starker Kontrastauf-
lösung und ermöglicht Ihnen 
die schnelle und präzise Durch-
führung von Untersuchungen 
jeder Art. Der EDGE und der 
M-Turbo sind richtige Arbeits-
pferde für die unterschiedlichs-
ten Anwendungsbereiche. Damit 
helfen sie, auch in schwierigsten 

Situationen schnelle und präzise 
Diagnosen zu erstellen. Alle 
Funktionen sind einfach und 
schnell abrufbar und damit 
äußerst benutzerfreundlich. Vom 
ausgeschalteten Zustand in nur 
wenigen Sekunden bis zum 
Schallen. Beide Systeme reprä-
sentieren Großgerätequalität in 
einer tragbaren Einheit. Denn 
je mehr Sie sehen können, desto 
mehr können Sie für Ihre Pa
tienten tun.

>> www.frings-ultraschall.de

Nach längerer Planungs- und 
Testphase hat Eickemeyer® die 
neue Webseite gelauncht. Dort 
sind Unternehmensinformatio
nen, Online-Anmeldungen für 
Eickemeyer® Tierarzt-Seminare 
und ein Onlineshop mit über 
6.000 Artikeln zu finden. Im 
Shop werden zu vielen Artikeln 
weitere Inhalte wie z. B. Bedie-

nungsanleitungen, Pflegehin-
weise oder YouTube-Videos 
übersichtlich zur Verfügung 
gestellt. Das Design der Seite 
orientiert sich am modernen 
Surfverhalten, so ist die Naviga-
tion und Bedienung per Tablet 
und Smartphone problemlos 
möglich. 

>> www.eickemeyer.de

EICKEMEYER – Medizintechnik für Tierärzte KG

Neue Webseite 

Finnern GmbH & Co.KG  

Spezialkost im Frischebeutel

KATTOVIT Spezialkost hat es 
sich zum Ziel gesetzt, den spe-
ziellen Ansprüchen von Katzen 

mit gesundheitlichen Problemen 
gerecht zu werden – ohne am 
Geschmack zu sparen. Die ak-
tuelle KATTOVIT Nassfutter 
Linie wird daher um fünf köst-
liche Sorten im praktischen 85 g 
Frischebeutel erweitert (3 Sorten 
Urinary, 1 Sorte Gastro und 1 
Sorte Sensitive). Die neuen Pro-
dukte weisen nicht die für Kat-
tovit typische Patéform auf, 
sondern bieten saftige Fleischs-
tückchen in köstlicher Sauce. 

>> www.kattovit.com

Heel GmbH

Sofort-Therapie akuter Traumata
Zur Akutbehandlung leichter 
bis mittelschwerer Traumata 
beim Hund hat sich Traumeel® 
ad us. vet. (Heel GmbH) be-
währt. Die 3-fach Wirkung – 
antiphlogistisch, analgetisch,  
abschwellend − führt über die 
Regulation wichtiger Entzün-
dungsmediatoren zu einer 

schnellen Linderung der akuten 
Trauma-Symptomatik. Anders als 
klassische Entzündungshemmer 
greift Traumeel in den physio-
logischen Entzündungsprozess 
ein, ohne diesen jedoch voll-
ständig zu unterdrücken. 

>> www.heel-vetepedia.de

WDT 

Pflegende Augentropfen

Selectavet Dr. Otto Fischer GmbH 

Sonnenschutz-Pflege

SunFREE ist die feuchtigkeits-
spendende Sonnenschutz-Pflege 
für Hunde und Katzen aus der 
Dermoscent®-Reihe und bietet 
einen hautfreundlichen Sonnen
schutz (LSF 30+) durch Verwen-
dung von mineralischen UV-Blo-
ckern (Titandioxid, Aluminium- 
dioxid), welche die Sonnenstrah-
len reflektieren. Die Sonnen-

creme bietet auch 
bei empfindlicher 
Haut eine ideale 
Schutzschicht – 
wasserfest und frei 
von Duftstoffen.

>> �www. 
selectavet.de

Die neuen Regoculan® Augen-
tropfen unterstützen die Ree-
pithelisierung bei Defekten, 
Ulcera oder oberflächlichen 
Verletzungen der Hornhaut. 
Sie können zum Schutz der 
Cornea und nach Operationen 
zur Förderung der Regenerati-
on eingesetzt werden. Die In-
haltsstoffe Natrium-EDTA und 

Lactoferrin begünstigen zudem 
eine antibiotische Therapie. 
Der Chelatbildner Natrium-ED-
TA greift Bakterienwände an 
und unterstützt damit den Ein-
satz von Antibiotika. Zusätz-
lich verfügt Natrium-EDTA 
über Kollagenase hemmende 
Eigenschaften.

>> www.wdt.de

Informationen von und über 
die scil animal care company 
GmbH können Sie nun auch 
jederzeit mobil auf Ihrem Handy 
erhalten. Die scil App ist sowohl 
für iOS als auch Android ver-
fügbar. Seien Sie App-to-date 
und verpassen Sie keine Infos 
über die nächsten Veranstal-
tungen, Sonderaktionen oder 
besondere Projekte von scil. In 
der App verschmelzen alle 
wichtigen Informationen der 
Homepage, von Facebook und 

scil animal care company GmbH 

App-to-date

youtube. Getreu dem Motto: 
Alles aus einer Hand… jetzt 
auch alles in Ihrer Hand! Die 
App erhalten Sie, indem Sie 
entweder den QR Code mit Ih-
rem Smartphone abfotografie-
ren oder in Ihrem App-Store/
google play store nach „scil ani-
mal care company“ suchen.

>>  www.scilvet.com
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Ab sofort können bei der Ini-
tiative „Service PLUS für Katzen“ 
kostenlos Initiative-Flyer sowie 
ein Poster angefordert werden, 
welche allgemein über die Ini-
tiative informieren, die vom bpt 
und Royal Canin im vergan-
genen Jahr ins Leben gerufen 
wurde. Mit dem Flyer und Po-
ster können Katzenhalter im 
Rahmen von Veranstaltungen 
(z.B. Tierhaltermessen, Katzen-
ausstellungen etc.) auf die Ini-
tiative aufmerksam gemacht 
werden. Initiative-Flyer und Po-
ster können ab sofort – bitte 

Royal Canin Tiernahrung GmbH & Co. KG

Service PLUS für Katzen

mind. drei Wochen vor der 
 geplanten Veranstaltung – kos-
tenlos beim Pressebüro für Tier-
gesundheit in Osnabrück ange-
fordert werden (info@vm-pr.de).

 >  www.
service-plus-katzen.de

CP-Pharma Handelsgesellschaft mbH

Juckreiz-Lösung

Ab sofort sind Hunde dank 
Sporimune® 50 mg/ml Lösung 
zum Eingeben bei atopischer 
Dermatitis ganz einfach Juck-
reiz-frei. Denn neuerdings bie-
tet CP-Pharma den bewährten 
Immunmodulator Ciclosporin 
als anwenderfreundliche Lösung 
zur komfortablen oralen Ein-
gabe an – mit höchster Dosier-
sicherheit. Sporimune® 50 mg/
ml sorgt für eine gezielte Modu-
lation der Immunreaktion auf 
Allergene. Der Wirkstoff Ciclo-
sporin hemmt dabei selektiv 
die Leukozytenaktivität und ver-
mindert die Ausschüttung pro-

inflammatorischer Zytokine. So-
mit wird eine Reduktion von 
Pruritus und Entzündungen so-
wie nachhaltige Regeneration 
von Haut und Fellbeschaffen-
heit erzielt.

 > www.cp-pharma.de

Dr. Fritz GmbH

Optimale und einfache Nutzung

Der Endoscope Washer ist ein 
selbstansaugendes Pumpen-
system und dient zur halb-
automatischen Reini-
gung von Endoskopen 
und Schläuchen. Das 
Gerät wird einfach 
an das  Endoskop an-
geschlossen, während es in der 
Reinigungslösung liegt. Der En-
doscope Dryer mit Anti-Pseu-
domonadensystem sorgt für ei-
ne sichere Austrocknung. Das 
Restwasser wird aus Endoskop-

kanälen oder aus Schläuchen 
gedrückt und verhindert damit 
eine  Biofilmbildung mit resi-
stenten Keimen.

 >  www.dr-fritz.com

Zoetis Deutschland GmbH

Breitspektrum-Antibiotikum

Optimale und einfache Nutzung

Der Endoscope Washer ist ein 
selbstansaugendes Pumpen-
system und dient zur halb-
automatischen Reini-

geschlossen, während es in der 

Seit zehn Jahren ist Draxxin® 
von Zoetis erfolgreich auf dem 
deutschen Markt. Das Breitspek-
trum-Antibiotikum ist eine Ein-

mal-Injektionslösung zur Thera-
pie und Metaphylaxe von Atem-
wegserkrankungen bei Rindern 
(Bovine Respiratory Disease/
BRD) und Schweinen (Swine 
Respiratory Disease/SRD). Drax-
xin® hat in Europa als einziges, 
langwirksames Makrolid eine 
Zulassung auch gegen Myco-
plasma bovis (M. bovis) und 
Mycoplasma hyopneumoniae 
(M. hyopneumoniae).

 >  www.zoetis.de

Merial GmbH

Gezielt gegen Flöhe und Zecken

Ab sofort steht mit NexGardTM 
von Merial ein neues, syste-
misch wirkendes tierarzt-exklu-
sives Präparat gegen Floh- und 
Zeckenbefall bei Hunden zur 
Verfügung. Je nach Gewicht 
des zu behandelnden Hundes 
ist es in vier unterschiedlichen 
Packungsgrößen erhältlich. In 
Form einer besonders schmack-
haften, weichen Kautablette 

wird das neue Ektoparasitikum 
1-mal im Monat oral verabrei-
cht und ermöglicht so eine be-
darfsgerechte Behandlung und 
Prophylaxe in gewohnten In-
tervallen. Der enthaltene, für die 
Tier medizin neu erschlossene 
Wirk stoff Afoxolaner wirkt zu-
verlässig gegen Ektoparasiten.

 >  www.merial.com
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Verabschiedung von Dr. Christian Laiblin

Nach mehr als 41 Jahren verab-
schiedet der Fachbereich Vete-
rinärmedizin der Freien Univer-
sität Berlin Herrn Dr. Christian 
Laiblin am 19. September 2014 
in den wohlverdienten Ruhe-
stand. 

Laiblin, dessen Herz auch 
als Verwaltungsleiter des Fach-
bereichs nach wie vor für Rin-
der schlägt, war er doch vor 
seinem letzten Stellenwechsel 
in die Verwaltung im Jahr 2002 
Tierarzt an der Klinik für Klau-
entiere am Fachbereich, hat sei-
nen Wechsel dennoch nie be-
reut. Auch schwierige und teil- 

weise unangenehme Aufgaben 
hat er mit Bravour gemeistert. 
Sogar verlängert hat er seinen 
Vertrag nochmal, obwohl er das 
Rentenalter bereits erreicht hatte, 
nur um begonnene Projekte 
noch zufriedenstellend abschlie-
ßen und die Nachfolge zum 
Wohle des Fachbereiches regeln 
zu können.

Jetzt aber freut er sich schon 
sehr, dass er in Kürze Oberrat 
i.R. ist und sich ganz seinem 
Bauernhof, dem Reisen und 
auch ein wenig der Kultur wid-
men kann.

5 Jahre bovicare auf Hermanswerder

Beim schönstem Sommerwet-
ter, begleitet vom WM-Fieber, 
hat das Milchuntersuchungs
labor Bovicare am 4. Juli 2014 
sein 5-jähriges Bestehen auf der 
idyllischen Havelinsel Hermans-
werder bei Potsdam gefeiert. 
Etwa 160 geladene Gäste waren 
angereist, um dem Firmengrün-
der des Beratungs- und Betreu-
ungsinstitutes für moderne Milch

viehhaltung, Dr. Christian Fidelak, 
und seinem sechsköpfigen Team 
zu gratulieren. Außer einer aus-
gelassenen Feier, tollem Essen 
und zwei begleitenden WM-
Spielen hatte Bovicare am Nach-
mittag noch eine Vortragsveran-
staltung organisiert, zu deren 
Referenten auch Prof. Dr. Y. H. 
Schukken von der Cornell Uni-
versity zählte.

JA zur Groß- und Nutztierpraxis

Vets4Vieh.de vergibt Dank großzügiger Unterstützung erneut 
Schnupperpraktika in der Groß- und Nutztierpraxis. 

Die Begeisterung und das Interesse an der Groß- und Nutztier-
praxis sind unter den meisten Studierenden der Veterinärmedizin 
sowie unter den Absolventen in der Regel nicht groß. Daher fehlt 
es insbesondere in den großstadtfernen Gebieten häufig an Nach-
wuchstierärzten für die Groß- und Nutztierpraxis. Mit der Aktion 
„Schnupperpraktikum“ möchte Vets4vieh.de gemeinsam mit den 
Paten der Aktion für die Nutztierpraxis unter den Studierenden 
werben und mit den weit verbreiteten Vorurteilen gegen die Nutz-
tierpraxis aufräumen. Bereits im vergangenen Jahr konnten insge-
samt sieben Schnupperpraktika im Wert von jeweils 700 Euro ver-
geben werden. Die Praktikumsberichte sind unter www.vets4vieh.
de eingestellt.

Bis 31. Oktober 2014 können 
sich die Studierenden der Vete-
rinärmedizin der 2. – 6. Fach
semester, die an einer deutschen 
oder österreichischen Hoch-
schule immatrikuliert sind, auch 
in diesem Jahr wieder um ein 
Schnupperpraktikum in der Groß- 
und Nutztierpraxis unter www.
vets4vieh.de bewerben. Dazu 
müssen lediglich acht Fragen 
beantwortet werden.
Jedes Schnupperpraktikum  
besteht aus:
•• 1 Woche Praktikum
•• Freier Logis
•• �Praktikantengeld von 300 E

•• �Gegenwert der  
Bahnfahrkarte bis 150 E

•• 1x Veti-Kalender 2014/2015
•• 1x Fachbuch
•• 1 Buiatrik-Wollmütze

Ermöglicht wird Vets4Vieh 
durch die großzügige Unterstüt-
zung folgender Sponsoren: 
Bayer Vital GmbH, Boehringer 
Ingelheim Vetmedica GmbH, 
Buiatrik.de/Vetion.de/Vets4vieh.
de, DVG, Enke Verlag im MVS, 
IDT Biologika und der Merial 
GmbH.
>	 www.vets4vieh.de

Veti-Kalender – der Kalender  
für Tiermedizinstudium und Praxis

Der Veti-Kalender 2014/2015 ist 
ein Taschenkalender, der sich 
mit seinen Inhalten speziell an 
die Studierenden der Veterinär-
medizin und Berufsanfänger 
richtet. So dient er als Studiums
organisator und als Nachschla-
gewerk für Laborwerte, physio-
logische Daten, Fachwörter, 
Links und Adressen in Hörsaal 
und Stall. Selbst seine Größe ist 
auf das Kitteltaschenformat ab-
gestimmt. Das ansprechend und 
exklusiv illustrierte Kalendarium 
beginnt bereits pünktlich zum 
Beginn des Wintersemesters, 

endet jedoch erst am 31. Dezem-
ber des Folgejahres.

Schwerpunktthemen der 10. 
Ausgabe sind die chronische 
Nierenerkrankung der Katze und 
die Vorstellung einiger Medien, 
die über die Vielfalt des tier-
ärztlichen Berufes informieren.
Außerdem können Studierende 
der unteren Semester ein 1-wö-
chiges Schnupperpraktikum in 
einer Nutztierpraxis gewinnen!

Der Veti-Kalender 2014/2015 ist 
für 7,99 Euro im Vetion.de-Shop 
unter www.vetion.de/shop und 
im Fachbuchhandel erhältlich.

Schnupperpraktika für Studierende bis zum 6. Fachsemester

Aktuelle eLearning-Kurse

u	 �Praxisreihe Kleintiere:  
Durch Ektoparasiten  
bedingte Dermatitiden

u	 �Praxisreihe Pferd: Entwur-
mung bei Pferd und Fohlen 
und Resistenzproblematik

u	 �Modul VI Reptilien und  
Spinnen: Erkrankungen 
von Schlangen

u	 �Ultraschall: Diagnostik 
Schilddrüse und Neben-
schilddrüse bei Hund  
und Katze

u	 �Ultraschall: Einsatz in  
der Reproduktionsmedizin 
beim Pferd

> www.myvetlearn.de



Was den Menschen gut tut, kann Tieren nicht schaden. Immer mehr Tierhalter bevorzugen auch 
für Tiere die biologische Medizin. Homöopathische Präparate sind nebenwirkungsarm, gut  
verträglich und effektiv. Homöopathische Komplexmittel von Heel haben zudem einen weiteren 
Vorteil: sie sind ganz einfach nach Indikationen einsetzbar. Die Veterinärpräparate gibt es als  
Ampullen zur Injektion, als Tropfen, als Tabletten und als Gel.

Biologische Heilmittel Heel GmbH
Dr. Reckeweg-Straße 2–4
76532 Baden-Baden
Telefon  +49 (0) 7221/5 01 00  |  Fax 50 12 10
info@heel.de  |  www.heel.de
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scil animal care company GmbH
Dina-Weissmann-Allee 6  
68519 Viernheim
Telefon	 +49 (0) 6204 7890-0  
Fax +49 (0) 6204 7890-200 
info-de@scilvet.com | www.scilvet.com

Die scil animal care company GmbH ist Ihr Ansprechpartner bei allen Fragen rund um Ihre 
Praxisausstattung, sowie Seminare und Schulungen. Unser Full-Service-Konzept bestehend  
aus zahlreichen Beratungs- und Serviceleistungen bietet Ihnen alle Lösungen aus einer Hand!
Jeder Tierarzt verdient Veterinary Excellence – Jeden Tag und das schon seit nunmehr 15 Jahren. 
Sprechen Sie uns an!

Die VetVital GmbH konzentriert sich primär auf die Entwicklung und Herstellung sowie den  
Vertrieb von therapiebegleitenden Produkten (Viequo, Vicano, Vifelo – eingetragene Markenzeichen) 
für Tiere. Unternehmensziel ist es, der stetig steigenden Nachfrage an 
qualitativ hochwertigen Ergänzungsfuttermitteln, adäquate und moderne 
Produkte entgegenzusetzen, um ein höchstmögliches Maß an Kunden
zufriedenheit zu garantieren. Nur beim Tierarzt! Höchste Margen im Markt! 

VetVital GmbH
Roonstr. 34 | 50674 Köln
Telefon 0800 123 10 20 (kostenfrei)
Telefax 03212 123 10 20 
info@vetvital.de
www.vetvital.de

Royal Canin, vor 45 Jahren von einem französischen Tierarzt gegründet, setzt weltweit anerkannte 
Maßstäbe in der Tierernährung. Das breite Sortiment an Spezialnahrungen für Hunde und Katzen, 
das exklusiv über Tierarztpraxen vertrieben wird, dient der diätetischen Therapie und Prophylaxe. 
Es vereint wissenschaftlich fundierte Innovationen mit einer sehr hohen Schmackhaftigkeit. 

Navalis Nutrceuticals Navalis Nutrceuticals steht für ein breites Sortiment bestens bewährter 
Diätetika für Hunde und Pferde in unterschiedlichen Problemsituationen (Stoffwechsel, Gelenke, 
Leber, Niere, Herz, Mikronährstoffmängel, Fruchtbarkeit der Stute, neue Lebensqualität beim 
ECS). Sie basieren auf neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen und zeichnen sich durch eine 
ausgewogene Kombination natürlicher Nähr- und Wirkstoffe aus.

Royal Canin Tiernahrung GmbH & Co.KG
Hohenstaufenring 47 – 51
50674 Köln
Telefon  +49 (0) 221/937060-0
info@royal-canin.de |  www.royal-canin.de

NAVALIS Nutraceuticals GmbH
Rosenstr. 72 | 70794 Filderstadt
Tel.: +49 (0)711 7070749-0
Fax: +49 (0)711 7070749-50
info@navalis-vet.de | www.navalis-vet.de

Virbac, ein globales und unabhängiges Unternehmen, das sich hundertprozentig der Tier
gesundheit verschrieben hat, ist mit Groß- und Kleintierimpfstoffen, dermatologischen Produkten,  
Antiparasitika, Diätetika, Dentalprodukten, Lesegeräten und Transpondern sowie Mastitis
präparaten und Antidiarrhoika präsent auf allen bedeutenden Märkten der Welt.

Virbac Tierarzneimittel GmbH
Rögen 20  |  23843 Bad Oldesloe
Telefon	 +49 (0) 4531/805-0
Telefax	 +49 (0) 4531/805-100
kontakt@virbac.de  |  www.virbac.de

Die Bayer Vital GmbH repräsentiert die Bayer HealthCare AG als Vertriebsgesellschaft des  
Gesundheitsunternehmens im deutschen Markt und entwickelt und vertreibt qualitativ hochwer-
tige Produkte, die in enger Zusammenarbeit mit Bayer HealthCare mit modernster Technologie 
hergestellt werden. Ein Sortiment von mehreren Tausend Artikeln belegt die Marktpräsenz von 
Bayer Vital. 

Bayer Vital GmbH 
51368 Leverkusen 
www.bayervital.de

BENECURA – Bandagen für Tiere. Wir entwickeln und stellen her: die Tylom-Bandage bei 
Liegeschwielen im Ellbogenbereich, die Krallenschutz-Bandage zum Schutz der Wolfskralle, 
stützende Bandagen für das Tarsal- und das Karpal-Gelenk. Für ein effektives  Muskelauf
bautraining die Gewichts-Bandage. Die Easy hopp – eine einfache Hebehilfe für die Hinterhand. 
Weitere Bandagen sind in Vorbereitung, gerne nehmen wir Ihre Anregungen entgegen.

BENECURA Bandagen für Tiere 
Monika Reeh-Mehlis 
Hauptstr. 24 | 56637 Plaidt
Telefon	 +49 (0) 26 32/98 777 80 
Telefax	 +49 (0) 26 32/98 777 89 
look@benecura.de  |  www.benecura.de 

Die Firma Avifood Dipl. Stat. (Univ.) Monika Janeczek e.K. vertreibt seit 1997 europaweit  
Dr. Harrison Alleinfutter – ausgewogenes Vogelfutter in Premiumqualität aus Rohstoffen  
aus kontrolliert biologischem Anbau; AVIX® und HEALX® Haut- und Gefieder- 
pflegeprodukte sowie Ergänzungsfuttermittel für Vögel,  
Reptilien, Hunde, Katzen und kleine und Säugetiere.

Avifood  
Dipl.-Stat. (Univ.) Monika Janeczek e.K.
Hans-Cornelius-Str. 2b  |  D-82166 Gräfelfing
Telefon	 +49 (0) 89/854 814 60 
Telefax	 +49 (0) 89/89-854 814 50 
info@avifood.com  |  www.avifood.com 

Markus Frings Medizintechnik Unsere Auswahl an Ultraschallsystemen für die verschiedenen Veterinär-
medizinschen Anwendungen wurde in  Zusammenarbeit mit  praktizierenden Anwendern ausgewählt und 
beinhaltet deren umfangreiche Erfahrung. Wir bieten: Kompetente Beratung; Maßgeschneiderte Komplett-
angebote; Finanzierungs-  und  Leasingmöglichkeiten; Applikationsunterstützung und Schulungen; Umfas-
sende Serviceleistungen; Leihsysteme im Servicefall; 24h Service. Lassen Sie sich von unserer Erfahrung, 
einer vielfältigen Auswahl neuer und gebrauchter Ultraschallsysteme namhafter Hersteller mit außer
gewöhnlicher Bildqualität und hochentwickelten Diagnosefunktionen überzeugen.

Markus Frings Medizintechnik  
Businesspark Hansalinie
Johann-von Bodeck-Str. 7 | 28309 Bremen
Telefon	 +49 (0) 421/8974140
Telefax	 +49 (0) 421/8974141
info@frings-ultraschall.de   
 www.frings-ultraschall.de 

Die Produktinnovation in der Tierarztbranche – Ein Mehrwert für Ihre Klinik! Täglich beliefern  
wir Tierärzte in Deutschland, Österreich und der Schweiz. Die edlen Särge zum kleinen Preis  
werden flach gefaltet geliefert und stellen sich mit einem Griff automatisch auf, siehe Video:  
www.tiersarg-tierarzt.de

Tiersarg Grosshandel
Neusser Landstrasse 31 
DE-50769 Köln
Tel. Tel. 0221 7000 78 24
www.tiersarg-tierarzt.de

Die berliner fortbildungen organisieren seit 2004 Fortbildungen für Tierärzte und Tiermedizi-
nische Fachangestellte in Berlin. Von praktischen Seminaren mit einem Anteil an Übungen von  
bis zu 100 % über »Blended Learning « – einer Verbindung von e-learning und praktischen Übungen 
– bis zu reinen e-learning-Kursen finden Sie hier alles für die veterinärmedizinische Fortbildung.

berliner fortbildungen
Heerstraße 18 – 20 | 14052 Berlin
Tel.: +49 (0)30 31 99 08 - 41 | Fax: - 42
info@berliner-fortbildungen.de 
www.berliner-fortbildungen.de
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Der König der Lüfte
Der Seeadler, mit einer Flügelspannweite 
von bis zu 2,60 Metern der größte euro-
päische Greifvogel, war einst in vielen 
 Ländern Europas verbreitet. Doch schon um 
1900 hatte ihn der Mensch fast vollständig 
ausgerottet. Denn über Jahrhunderte wurde 
im Seeadler nur der „Raubvogel“ gesehen. 
Er wurde deshalb rücksichtslos mit Fallen, 
Flinten und Gift gejagt. 

Der WWF rief bereits 1968 das „Projekt 
Seeadlerschutz“ ins Leben, das als inter-
nationales Projektmodell auch auf nord-
europäische Länder wie Schweden, Finn-
land und Norwegen übertragen wurde. 
Den Anfang machten fünf Wohnwagen in 
Schleswig-Holstein, in denen ehrenamt-
liche Helfer die vor allem durch Eierdiebe 
und Ruhestörung stark gefährdeten Tiere 
und ihre Horste überwachten. Der Seeadler 
ernährt sich vor allem von Fischen und 
Wasservögeln, im Winter außerdem auch 
von Aas. Trotz seiner Größe und seines 

 Gewichtes ist er ein geschickter Jäger. Der 
Seeadler ist an gewässerreiche Landschaf-
ten gebunden, die nicht zu sehr erschlos-
sen sind. Binnenseen, Flüsse und Meeres-
küsten werden als Nahrungsrevier und 
störungsfreie Wälder als Brutgebiete ge-
nutzt.In Deutschland kommt der Seeadler 
vor allem in Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern und Schleswig-Holstein vor, 

hier kaufte der WWF in ausgewählten 
 Gebieten Wald- und Wasserflächen an. 
Dort werden in enger Kooperation mit 
Grundeigentümern, Förstern, Jägern und 
Naturschutzbehörden sowie ehrenamt-
lichen Gebietsbetreuern weit reichende 
Vorkehrungen zum Schutz der Könige der 
Lüfte getroffen. Hierzu gehören die Ein-
richtung von Schutzzonen um ihre Horste, 
die beschleunigte Ausweisung von Schutz-
gebieten, die Vermeidung von Störungen 
und die Lenkung des Besucherverkehrs. 

Heute brüten in Deutschland wieder 
 einige hundert Seeadlerpaare. Doch es gilt, 
diesen Erfolg zu bewahren, denn nicht nur 
eine immer intensivere Landwirtschaft be-
droht die Lebensräume. Es „verschwinden“ 
auf dubiose Weise auch immer wieder 
 einzelne Exemplare oder sie sterben an 
Blei- Vergiftungen.

 > www.wwf.de

Was soll das 
heißen:

 Der Kaffee 
ist leer?

www.lol.de

„Der Mensch ist das einzige Tier, 
das arbeiten muss.“

Immanuel Kant

www.heftig.co

Coole Hunde 
sind nicht erlaubt!

www.9Gag.com

Klopft eine kleine Schnecke an die Tür. Ein 
Mann macht auf und die kleine Schnecke 
fragt: „Kann ich mal bitte aufs Klo?“ Erzürnt 
tritt der Mann die Schnecke in den Garten. 
Zwei Wochen später: Es klopft wieder, der 
Mann macht auf und da ist wieder die klei-
ne Schnecke, die vor Wut schreit: „Was war 
das denn eben?“.

Irgendwo in Russland zuckte etwas im 
Straßen staub. Sie nahm ein Tuch und zog 
sachte daran. Der Kleine steckte in einem 
Loch fest. Da kam die Rettung genau richtig.

Rettung

www.heftig.co

Dieser Tisch ist ein Traum für Katzen. 
Und sieht nebenbei auch ziemlich 

schick aus.

Fritz fragt Max:
„Wie heißt es richtig? Lasst mir 

oder lasst mich arbeiten?“ 
Max antwortet: „Ganz klar, lasst 

andere arbeiten.“? !



Axonlab – tierisch gut und schnell
Fassisi – Arkray D-Concept – epoc VET

www.axonlab.com

Unsere Spezialisten aus der Axonlab-Veterinärdiagnostik überzeugen mit 
schnellen und genauen Analyseergebnissen – für eine optimale Therapie! 

Axonlab – Mehrwert durch höchste Dienstleistungsqualität
 Tierarztorientiert – aktiver und zuverlässiger Partner mit innovativen Systemlösungen 
 Kompetent – jahrelange Erfahrung im Diagnostikbereich 
 Effizient – bewährte und praxiserprobte Analysegeräte  
 Nachhaltig – kompetenter Support über Helpline sowie vor Ort

Vet

Vet

Vet



Klein oder Groß?
Schmerzlos!

Carprotab® flavour 40 mg / 160 mg Tabletten für Hunde. Wirkstoff: Carprofen; 1 Tablette enthält: Wirkstoff: Carprofen 40 mg / 160 mg. Anwendungsgebiete: Hunde: Behandlung von Entzündungs- und Schmerzzuständen bei 
akuten und chronischen Erkrankungen des Bewegungsapparates (z. B. Osteoarthritis). Zur Weiterbehandlung postoperativer Schmerzen nach Weichteiloperationen nach vorangegangener parenteraler Analgesie. Gegenanzeigen: Nicht 
anwenden bei trächtigen oder säugenden Hündinnen, bei Hunden mit schweren Herz-, Leber- oder Nierenerkrankungen sowie bei Hunden mit Verdacht auf gastrointestinale Ulzeration oder Blutungsneigung. Nicht anwenden bei 
Überempfindlichkeit gegenüber Carprofen oder anderen nichtsteroidalen Antiphlogistika. Die Anwendung bei dehydratisierten, hypovolämischen Tieren ist zu vermeiden. Keine gleichzeitige Verabreichung von Antikoagulantien. Nicht 
gleichzeitig oder innerhalb von 24 Stunden nach einer Vorbehandlung mit anderen NSAIDs oder steroidalen Antiphlogistika anwenden. Nicht bei Tieren anwenden, die der Gewinnung von Lebensmitteln dienen. Nebenwirkungen: 
Typische mit NSAIDs assoziierte Nebenwirkungen wie Erbrechen, weiche Fäzes / Diarrhoe, fäkales okkultes Blut, Appetitverlust und Lethargie wurden beobachtet. Diese Nebenwirkungen treten generell in der ersten Behandlungswoche 
auf. Sie sind meistens vorübergehender Art und verschwinden nach Beendigung der Behandlung. In sehr seltenen Fällen können sie jedoch sehr schwer oder gar tödlich sein. Beim 
Auftreten von Nebenwirkungen ist die Behandlung sofort abzubrechen und der Hund umgehend dem Tierarzt vorzustellen. Vorübergehender Anstieg der ALT-Werte. In sehr seltenen 
Fällen Leberschädigung und Leberfunktionsstörungen. Falls Sie Nebenwirkungen, insbesondere solche, die nicht in der Packungsbeilage aufgeführt sind, bei Ihrem Tier feststellen, 
teilen Sie diese Ihrem Tierarzt oder Apotheker mit. Darreichungsform und Inhalt: 100 viertelbare Tabletten. Wartezeit: Entfällt. Arzneimittel unzugänglich für Kinder aufbewahren. 
Verschreibungspflichtig. Tabletten im Originalbehältnis (Blister) aufbewahren. Für dieses Arzneimittel sind keine besonderen Lagerungsbedingungen erforderlich. Tablettenhälften bzw. 
Tablettenviertel sowie Tabletten nach Entnahme aus dem Blister sollen innerhalb von 3 Tagen verbraucht werden. Nach Ablauf des auf dem Behältnis und dem Umkarton angegebenen 
Verfalldatums nicht mehr verwenden. Pharmazeutischer Unternehmer: CP-Pharma Handelsges. mbH, 31303 Burgdorf

NEU!  Carprotab® flavour  
160 mg Tabletten für Hunde  
 40 mg Tabletten für Hunde

  Perfekt abgestimmte Dosierungsspanne 
➜  von 2,5 – 40 kg KGW dank viertelbarer  

SMART-TABs 

 Schmackhaft mit leckerem Fleischaroma und Hefe 

 Bewährter Wirkstoff Carprofen

Stark!

1 Tablette / 40 kg*

flavour
mg Tabletten für Hunde 

Carprotab
mg Tabletten für Hunde 

Carprotab® flavour
mg Tabletten für Hunde 

*Bei 160 mg und Initialdosis (4 mg / kg KGW)


